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Erſcheint täglich 
Sonn⸗ und Feſttage ausgenommen. 
bei der 3 = 
s gebracht 2, 
Daus gebracht enger ing eus 242 M. 


Abends 


Iden 


Anzeigen⸗Annahme für alle auswärtigen Zeuungen. 


Schriftleitung: Brück „1 Treppe. 
3 e Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 46. 


Bezugspreis vierteljährlich 
und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., durch Boten ins 
Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk., durch 


Mittwoch, den 9. Januar 1901. 


Sprechzeit 10—11 Uyr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittogs. 


Ein diplomatiſches Urtheil. 


Die Koſten der wohlwollenden Neutralität 
europäiſcher Mächte werden in Londoner Blättern 
mit jener Unbefangenheit erörtert, welche einem 
Gewohnheitsſpekulanten bei allen Unternehmungen 
eigen zu ſein pflegt. Ein höherer engliſcher 
Diplomat, der von Natur aus peſſimiſtiſch ver⸗ 
anlagt und ſeit ſeiner Verabſchiedung auch etwas 
ſatixiſch geworden iſt, ſummirte kürzlich die poli⸗ 
tiſche Lage Englands in folgender bemerkens⸗ 
werten Weiſe: 

ö Wir haben, um die Buren⸗Republiken an 
uns zu reißen, nicht nur ein paar hundert 


Millionen Pfund Sterling und Tauſende 
blühender Menſchenleben geopfert, ſondern 
noch überdies erhebliche Preiſe bezahlt, 


um dies ungeſtört von anderen Mächten thun 
zu können. So gaben wir Deutſchland Vor⸗ 
rechte in Samoa, die es unter anderen Um⸗ 
ſtänden nie eingeräumt bekommen hätte. 

Wir verſprachen ihm überdies eine Theilung 
der Delagoa-Bai reſp. der portugieſiſchen 
Kolonien in Dftafrifı und eine exkluſive Ein⸗ 
fluß⸗Sphäre in Kleinaſien (zwei Verſprechen, 
die bisher nicht eingelöſt worden ſind, wahr⸗ 
ſcheinlich auch nie eingelöſt werden). Den 
Vereinigten Staaten haben wir in der Grenz⸗ 
ſtreit⸗Frage von Alaska nachgegeben und 
werden jedenfalls auch in der Nicaragua⸗ 
Frage nachzugeben gezwungen ſein. 

In den letzten Tagen verlautete, wir 
hätten Frankreich für feine alten Fiſchereivor⸗ 
rechte in Neu⸗Fundland unſere Kolonie Gambia 
geſchenkt. Rechnet man dazu, daß wir durch 
unfere Feſtnagelung in Südafrika nicht — wie 
wir es unter anderen Umſtänden gewollt und 
gethan hätten — im Stande waren, unſerem 
Preſtige und unſeren Wünſchen entſprechend 
in China aufzutreten, ſodaß infolgedeſſen die 
anderen Mächte, hauptſächlich aber Deutſch⸗ 
land und Rußland, uns dort den Rahm ab⸗ 
ſchöpſten, ja uns förmlich verdrängt haben — 
jo muß man zugeſtehen, daß wir einen hohen 
Preis dafür gezahlt haben, die Burenrepubliken 
der Kapkolonie einverleiben zu wollen. Am 
agenswerteſten und lächerlichſten bei dieſer 

N eenheit jedoch — ſchloß der Diplomat 
9 es, daß wir die beiden Burenrepubliken 
noch gar nicht einmal haben, und daß, ſelbſt 


wir ſie nz j f 
wen "fie, hätten, wir kaum in der Lage 


wären, fie auf die Bauer zu behalten. Das 
ist der erſte Erſol zu behalten. 
Diplomatie. f g der imperialiſtiſchen 


Der glänzende ichueßliche Mißerſolg wäre 
dem gewiſſenloſen Spekulantentum 5 
Herzen zu gönnen. Bemerkenswert erſcheint 
uns, daß hier mit zyniſcher Offenheit die Mächte 
des Schmiereſtehens bei einem Einbruch bezichtigt 
werden. Was Dentſchland anbetrifft, ſo wird es 
hoffentlich nicht zögern, dieſer Bezichtigung als⸗ 
bald mit größter Entſchiedenheit entgegenzutreten. 

— — — r 

Deutſches Reich. 
5 Der Kaiſer hörte geſtern Vor⸗ 
mittag die Vorträge des Chefs des Civil⸗ 
kabinets ſowie des Staatsſekretärs des Reichs- 
marine-Amts, Vice⸗Admirals von Tirpitz, und des 
Chefs des Marinekabinets, Vice⸗Admirals Frei⸗ 
herrn von Senden⸗Bibran. 
legten die Kaiſerin und der Kronprinz am Sarge 
der verewigten Kaiſerin Auguſta im Mauſoleum 

zu Charlottenburg einen Kranz nieder. 

Dem Reichstag iſt eine Eingabe des 
echtsſchutzverbandes deutſcher Photo⸗ 
2 den zugegangen, worin um eine Ab⸗ 
— erung des Geſches, betreffend den Schutz der 
Photographien gegen unbefugte Nachbildung, 
vom 10. Januar 1876 gebeten wird. Es foll 
im Geſetz gem Ausdruck gebracht werden, daß 
das im Bilde liegende geiſtige Eigentum des 
Verſertigers nicht zur Einnahmequelle eines dritten 
wird, der wider mit dem Herſteller des Bildes, 
noch mit der Perſon der Portraitierten identisch 


Am Nachmittag f 


der heute im Reichstage beginnenden Beratungen ſtimmig angenommen: Der Ausſchuß für 


über das Urheber- und Verlagsrecht eine Aus⸗ 
ſtellung von photographiſchen Apparaten aller 
Art in der Wandelhalle des Reichstages veran⸗ 
ſtaltet. 


Wie nach der „Germania“ von zuver⸗ 


läſſiger Seite verlautet, hat der Kaiſer dem 
Profeſſor Slaby in Charlottenburg den Auſtrag 
erteilt, eine Abhandlung über die zur Zeit 
bekannte beſte Segeltheorie zuverfaſſen. 

Unter dem Vorſitz des früheren 
Handelsminiſters Freiherrn von 
Berlepſch hat Sonntag in Berlin die Grün⸗ 
dung einer Geſellſchaft für ſoziale 
Reform ftattgefunden, welche als deutſche 
Sektion der Internationalen Vereinigung für ge⸗ 
jeglichen Arbeiterſchutz gedacht iſt. In den Vor 
ſtand wurden gewählt: Staatsminiſter v. Ber⸗ 
lepſch als Vorſitzender, Dr. Francke (Berlin) Ge⸗ 
neralſekretär, Reichstagsabgeordneter Paaſche 
Kaſſierer, Prof. Sombart (Breslau), Prof. Hitze 
(Münſter), Kanim (Berlin), Vorſteher des Gene⸗ 
ralrats der Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerkvereine, 
Arbeiterſekretär Giesberts (M. Gladbach) Beiſitzer. 
In das Komitee der internationalen Vereinigung 
wurden delegiert: Staatsminiſter Frhr. v. Ber⸗ 
lepſch, Profeſſoren Brentano und Sombart, Dr. 
Max Hirſch. Dr. Pieper (M. Gladbach) und 
Pfarrer Weber (M. Gladbach). 

Geheimer Juſtizrat Eck, Profeſſor 
des römiſchen und deutſchen bürgerlichen Rechts 
iſt geſtern in Berlin geſtorben. b 

Herbert Bismarck über Schutzzoll⸗ 
politik. Herbert Bismarck hatte dieſer Tage 
eine Unterredung mit dem italieniſchen Grafen 
Laurenzana, in der er ſich auch über die zufünf- 
tige deutſche Schutzzollpolitik ausgeſprochen haben 
ſoll. Ein italieniſches Blatt meldet nun folgende 
Einzelheiten: Fürſt Herbert Bismarck hat u. a. 
geſagt: Zwiſchen den Agrariern und den Groß: 
induſtriellen ſei mit Einverſtändnis des Kaiſers 
und des Reichskanzlers ein Einvernehmen betreffs 
der Handelsverträge zu Stande gekommen. Die 
Agrarier ſeien bereit, Rußland Erleichterungen 
zu gewähren und den Zoll auf ruſſiſches Getreide 
auf 5 Mk, pro Meterzentner zu beſchränken, 
während Rußland ſeinerſeits die Eiſenbahntarife 
für Petroleum und Kohlen aus Turkeſtan der⸗ 
maßen herabſetzen wird, daß dieſelben möglichſt 
billig auf den deutſchen Maͤrkt gelangen können. 
Andererſeits würden die vereinigten Agrarier und 
Großinduſtriellen der Reichsregierung eine abſo— 
lute Schutzzollpolitik gegenüber Amerika aufnötigen 
mit einem Zoll von mindeſtens 6 Mk. auf 
Getreide und ſtarken Zöllen auf Vaumwolle und 
Induſtrieprodukte der anderen Länder. Was die 
Verhandlungen mit Italien betrifft, ſo erklärte 
Fürſt Bismarck, die agrariſche Partei fürchte nur 
die große amerikaniſche, nicht aber die kleine 
italieniſche Einfuhr. 


Der „Ausſchuß für die Errichtung 


— feiner Reichshandelsſtelle“ trat geſtern 


unter der Leitung des Vorſitzenden des Bundes 
der Induſtriellen Kommerzienrat Wirth zu einer 
erweiterten Sitzung im Palaſt⸗Hotel in Berlin 
zuſammen. Faſt ſämtliche Handelskammern, 
welche ſich bisher für den Plan erklärt hatten, 
waren vertreten. Die infolgedeſſen außerordent⸗ 
lich ſtark beſuchte Verſammlung ſprach ihre Zu⸗ 
ſtimmung zu der dem deutſchen Handelstage 
in ſeiner Volksverſammlung am 8./9. Januar 
vorzuſchlagenden Reſolution des Referenten Dr. 

alje-Oppeln aus, welche im Weſentlichen lautet: 
„Der deutſche Handelstag hält die Errichtung 
eines zentralen Auskunftsamtes für den Außen⸗ 
handel unter Oberleitung des Reiches im Inter⸗ 
eſſe der Erhaltung und Ausdehnung unſerer 
Ausfuhr für wünſchenswert. Aufgabe der Aus⸗ 
kunftsſtelle wird es ſein, den Außenhandel ſowohl 
durch periodiſch im Druck erſcheinende Mittei- 
lungen wie auch durch die den Intereſſenten zu 
erteilende Auskünfte aller Art zu fördern.“ Nach 
Vorlage einer Denkſchrift durch Generalſekretär 
Dr. Wendlandt und Erläuterung des Grund- 


ft; außerdem ſoll die bisherige fünfjährige Schutz- planes durch Generalſekretär Stumpf wurde 


ft verlängert werden. Der Verband hat zur 
Unterſtützung feiner Eingabe und in Anbetracht 


folgender von der Verſammlung redigierter An- 
trag des Geh. Kommerzienrats Goldberger ein⸗ 


Thorner 


ſche Zeil. 


Geſchäftsſtelle: 


barer 


die 
Errichtung einer Reichshandelsſtelle möge un⸗ 
verzüglich dem Staatsſekretär des Innern eine 
Denkſchrift unterbreiten, in der dargelegt werden: 
1. Zweck und Aufgaben der zu begründenden 
Reichshandelsſtelle. 2. Der Organiſationsplan. 
3. Der Finanzlan. Zu Punkt 2 und 3 möge 
der Staatsſekretär des Innern ſich über die 
moraliſchen und finanziellen Unterſtützungen ſchlüſſig 
machen, die der Reichshandelsſtelle ſeitens des 
Reiches zu gewähren ſein werden. In dem 
Ausſchuß wurde eine Reihe von Vertretern von 
Handelskammern und anderen Korporationen 
zugewählt. Die Verhandlungen ergaben, da 
die Anweſenden entſchloſſen ſind, den Plan der 
Errichtung einer Reichshandelsſtelle auch für 
den Fall, daß eine Mehrheit im Plenum des 
deutſchen Handelstages dafür nicht erzielt werden 
könnte, auf der bisher geſchaffenen Grundlage 
durchzuführen. 

Ueber einen Fall des Duell- 
zwangs im Offizierkorps wird aus 
Köln wie folgt berichtet: Drei Söhne hochacht⸗ 


Verhältniſſe auch nicht den geringſten Anlaß dar⸗ 
boten, ihre Aufnahme in das Reſerve-Ofſizier⸗ 
korps abzulehnen, hatten ſich als Vicefeldwebel 
der Reſerve zur Wahl für das Offizierkorps der 
Reſerve gemeldet. Darauf erfolgte eine Feſt⸗ 
ſtellung von Seiten des betr. Offizierkorps, die 
u. a. ſich auf die Fragen erſtreckte, ob die be⸗ 
treffenden Offizieraſpiranten Mitglieder von katho⸗ 
liſchen Studentenkorporutionen ſeien, die bekannt⸗ 
lich das Duell prinzipiell verwerfen. Als dieſe 
Frage bejaht wurde, kam die weitere Frage, ob 
ſie den Duellzwang anerkennen wollten, was ver⸗ 
neint wurde. Die betreffenden Offizieraſpiranten 
wurden dann gegen eine Minderheit nicht ge⸗ 
wählt. Auf ihre Beſchwerde beim Kriegsminiſter 
wurde dieſe Nichtwahl annullirt. Es beſteht 
nämlich eine Ordre, wonach die Reſerveoffizier⸗ 
Aſpiranten nicht vorher verpflichtet werden ſollen, 
über ihre Stellung zum Duell eine Erklärung 
abzugeben. Bei der jetzt vorgenommenen Neu⸗ 
wahl ſind jedoch die drei Bewerber abermals 
durchgefallen. — Die Angelegenheit ſoll, wie 
ſeitens des Centrums angekündigt wird, im 
Reichstage zur Sprache gebracht werden. 

Die Männer der Wiſſenſchaft 
treten mehr und mehr auf die Seite derer, die 
für Fortſetzung der Handelsvertragspolitik und 
gegen Erhöhung der Getreidezölle ſind. Außer 
Lujo Brentano, Heinrich Dietzel, Walter Lotz, 
v. Schulze⸗Gävernitz, Sombart, Konrad wird jetzt 
auch Albert Schäffle von der „Nation“ genannt. 
Von einem der hervorragendſten Nationalökonomen 
Deutſchlands, Albert Schäffle, dem früheren öſter⸗ 
reichiſchen Handelsminiſter, iſt die „Nation“ in der 
Lage, ebenfalls mitteilen zu lönnen, daß er im 
weſentlichen den Standpunkt teilt, den die anderen 
erwähnten Profeſſoren der Nationalökonomie in 
dieſer gegenwärtig wichtigſten Frage der praktiſchen 
Volkswirtſchaft einnehmen. Schäffle ſchreibt auf 
eine Bitte, ſich in der „Nation“ gutachtlich zu 
äußern, folgendes: „Von der Erfüllung Ihres 
Wunſches würde mich ein innerer Grund nicht 
abhalten, denn wie ich ſeiner Zeit lebhaft für die 
Capriviſchen Verträge eingetreten bin, könnte ich 
es auch für deren weſentliche Erneuerung thun. 
Meine Anſicht hat ſich inzwiſchen weder im all⸗ 
gemeinen noch was ſpeziell die Getreidezölle be⸗ 
trifft, irgendwie geändert.“ Wir glauben, daß, 
wenn die Regierung einmal eine Enquete bei 
ſämtlichen Vertretern der nationalökonomiſchen 
Wiſſenſchaft in Deutſchland veranſtaltete, wie ſie 
zu dieſen wichtigen Fragen ſtehen, mit ſehr 
wenigen Ausnahmen die geſamte Wiſſenſchaft ſich 
gegen die agrariſchen Forderungen auch in der 
ſogenannten „beſcheideneren“ Form des Grafen 
Klinckowſtröm erklären würde. 


Der Urieg in China. 

In Sachen der chineſiſchen Friedens verhand⸗ 
lungen macht der Optimismus der letzten Tage 
einem deutlichen Unbehagen Platz. Wie aus 
Peking gemeldet wird, hat der Vizekönig Tſchang⸗ 
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telegraphiſch das Ecſuchen gerichtet, den Friedens 
vertrag nicht zu unterzeichnen. Und in den 
Kreiſen der Geſandten herrſcht jetzt die Eikennt⸗ 
niß, daß die angebliche Krankheit Li⸗ 
Hung-Tſchangs nur ein Vorwand 
iſt, um die Friedensverhandlungen zu ver⸗ 
ſchleppen. Die Geſandten beabſichtigen des⸗ 
halb, auf die ſofortige Ernennung eines Stell⸗ 
vertreters zu beſtehen. 

Der „Times“ wird aus Peking vom 6. Ja⸗ 
nuar gemeldet: Der chineſiſche Geſandte in 
Petersburg Jang⸗Jü tit bevollmächtigt worden, 
Anſtrengungen zu machen, um eine Reviſion des 


[ ruſſiſch⸗chineſiſchen Uebereinkommens zu erlangen. 


Wie demſelben Blatte aus Schanghai vom 
5. Januar telegraphirt wird, reiſt Prinz Uchtom⸗ 
sky morgen nach Europa ab, nachdem er an⸗ 
ſcheinend ſeine Miſſion mit Erfolg erledigt hat. 

Der „Standard“ berichtet aus Schanghai 
vom 6. Januar: Chineſiſchen Berichten aus 
Singanfu zufolge iſt unter den Truppen Tung⸗ 
fuhſians, die 14000 Mann zählen, bei Kuju⸗ 
entſchau (Kanſu) eine Meuterei ausgebrochen. 


der Krieg in Südafrika. 


Das unter engliſcher Zenſur ſtehende Kabel | 


verſagt wieder einmal vollſtändig, denn die einzige 
von ihm 


Sie kommt aus Kapſtadt und lautet: 


8 
Nach einer unbeſtätigten Meldung von Ein⸗ 4 


geborenen paſſirten hundert Mann den Clan⸗ 
william Diſtrikt und zogen in der Richtung nach 
Malmesbury. Es iſt ungewiß, ob es Buren 
waren oder einheimiſche Farmer. N 


Dann werden es wohl Vergnügungsreiſende * a 
geweſen fein. — Aus Brüfjel verlautet freilich, 


die Engländer hätten bei Fraſerburg eine ſchwere 
Niederlage erlitten und das wird ſchon ſtimmen, 
denn daß dort gekämpft wurde, hatte der Tele⸗ 
graph gemeldet. Die geſtrigen Londoner Morgen⸗ 
blätter ſtellen nur im Allgemeinen ſeſt, daß die 
Lage in 
ſchlimmert habe. 


nur 50 Meilen von Kapſtadt entfernt ſind, in 
die Kapkolonie eingedrungen. Ein weiteres 
Kommando ſei über den Oranjefluß in die Kap⸗ 
kolonie eingefallen. . 4 5 
Dafür aber macht wieder ein Gerücht die 
Runde, und es wird geglaubt. Folgender De- 


peſchenwechſel ſoll zwiſchen London und Pretoria 


ſtattgefunden haben: 


„Kriegsminiſterium London an Lord Kitchener, 


Januar 1901. Uebergeben Sie 


Prätoria, 1. 


Kommando an Lord Lyttleton und kommen Sie 


1 


unverzüglich London.“ 


„Lord Kitchener Prätoria an Kriegsminiſterium N 
London, 5. Januar 1901 (über Lourenzo Marques⸗ 


Liſſabon). Unmöglich, Befehl nachzukommen, keine 
Eiſenbahnverbindung mit irgend einem Hafen.“ 
Lord Roberts wird ſchmunzeln; er hat den 
Anſchluß gerade noch erreicht! 3 
Ein Telegramm Lord Kitcheners aus Pretoria 
vom 6. ds. meldet: Oberſt Babington hatte ein 
Gefecht mit den Kommandos Delareys und 
Steenkamps bei Naauwpoort. Der Feind, deſſen 
Verluſte auf 20 Todte und Verwundete geſchätzt 
werden, wurde gezwungen, ſich nach Nordweſten 
zurückzuziehen. Kommandaut Duprez iſt gefangen. 
Die britiſchen Verluſte find noch nicht bekannt. 
In Heilbron angekommene Verwundete berichten, 
daß eine zu General Knox gehörende Abteilung 


von 120 Mann bei Lindley in ein Gefecht mit 
einer ſtärkeren feindlichen Abteilung verwickelt 


wurde. Oberſtleutnant Laing, 2 Offiziere und 
15 Mann ſind todt, 2 Offiziere und 20 Mann 
verwundet. 

Die engliſchen Rüſtungen werden 
nach Kräften weiter betrieben. Kitchener verlangt 
aber 40 000 Mann, und die laſſen ſich nicht ſo 
leicht zuſammentrommeln, zumal der am Anfang 
des Krieges in der Bevölkerung bemerkte Eifer 
ganz und gar zum Teufel gegangen iſt. Es 


ermittelte Nachricht iſt doch gar zu 
dürftig, um überhaupt in Frage zu kommen. 


4 
der Kapkolonie ſich bedeutend ver? 


Ein Burenkommando von 200 
Mann ſei in der Gegend der Piquet⸗Berge, die 
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will niemand mehr als ſicheres Kanonenfutter 


zur höheren Ehre des britiſchen Reiches dienen. 


Tſchi⸗Tung an die beiden Friedensvermittler! In Kapſtadt hat, wie man daher telegraphiert, 


die Regierung dem Bürgermeiſter „erlaubt“, eine 
Bürgerwehr zu errichten, welche unabhängig 
von den Truppen zur Verteidigung der Kolonie 
operieren ſoll. Die verſchiedenen Bürgerwehrcorps 
ſollen ſich im Dienſt abwechſeln. Das wird eine 
nette Geſchichte werden. Nun ſind die armen 
Baren ſicher ans Meſſer geliefert. 


—— . —— AEEEREELHETEESENEETEENETOREBEEREEENBRERTEEETEN. 


nehmen, wenn durch dasſelbe mit gegründeter 
Wahrſcheinlichkeit die Wiederherſtellung des Er⸗ 
krankten für die Dauer zu erwarten ſteht. Dieſe 
Anſtalten wollen ja durch Kuren aller Art einer 
vorzeitigen Invalidität vorbeugen und handeln 
damit zugleich im eigenen finanziellen Intereſſe, 
wie im Geiſte vernünftiger Menſchlichkeit. Sie 
werden durch den Alkoholismus mit belaſtet und 


übernommen werden und daß dem letzteren der 
etwaige Ueberſchuß aus der Rechnung der Kreis⸗ 
kommunalkaſſe für 1900 und der ſtatutenmäßig 
verwendbare Reingewinn der Kreisſparkaſſe aus 
dem Geſchäftsjahr 1900 überwieſen werden, 
wurde angenommen. — Die königliche Regierung 
in Marienwerder beabſichtigt, um den fiskaliſchen 
Waldarbeitern in erweitertem Umfange 
als bisher die Wohlthaten des Krankenver⸗ 


Kunzendorf, Abzweigung des Reſtgutsbezirks 
Weißhof vom Landkreiſe Thorn x. Schieds⸗ 
mannswahlen. Wahl einer Anzahl Kreiskomiſ⸗ 
ſionen und Wahl der Vertrauensmänner zur 
Auswahl der Schöffen und Geſchworenen für 
1902, ferner Vervollſtändigung der Vorſchlags⸗ 
liſte der zu Amtsvorſtehern geeigneten Perſonen 
werden den Schluß bilden. — Nach dem Kreis⸗ 
tage findet noch eine Generalverſammlung des 


a | ziehen von einer bei einem Alkoholiker gelungenen 
Ausland. ſicherungsgeſetzes zu teil werden zu laſſen, die| Zweigvereins vom Roten Kreuz für Stadt- und En: Borted denn hemd hin beificherun ge ich 
Frankreich. obligatoriſche Krankenverſicher⸗ Landkreis Thorn ſtatt. Arbeitsverhältniſſe ſteht und ſeine Karten in Ord⸗ 


ung für dieſelben einzuführen. Der Kreistag — Auf der weichſel herrſcht größtentheils 
hat dem Antrage gemäß beſchloſſen. — Der 22- Eisſtand. Die Blänken unterhalb Fordon haben 
jährige Wirtſchaftsinſpektor Struenſee, ein ge- ſich weſentlich vermindert. Oberhalb find fie 
ſunder, kräftiger junger Mann, kam am 4. d. noch 8 Kilometer, unterhalb noch 21 Kilometer 
Mts. aus Schleſien zum Beſuch ſeiner Mutter, lang. Von Rothebude bis Einlage und an der 
einer hieſigen Beſitzerwittwe, nach Schwetz. Beim Mündung iſt der Fluß eisfrei. 
Zubettgehen am Tage feiner Ankunft fiel er hin — das Eis hat eine recht ſtattliche Stärke 
und war eine Leiche. Ein Herzschlag hat erreicht. Das für die Brauereien zur Einfuhr 
Der „National“ meldet, daß unter den Miliz: | dem blühenden Leben ein jähes Ende bereitet. gelangende Eis bat eine Stärke von ca. 12 Zoll. 
ſoldaten im franzöſiſchen Kongogebiet eine Königsberg, i. pr., 7. Januar. Die t. Verpachtung der Chauſſeehebeſtelle bei 
Empörung ansgebrochen ſei. Die Milizſoldaten Schifffahrt zwiſchen Königsberg und Liſſomitz. Vor dem Bürgermeiſter Herrn 
hätten zahlreiche Miſſethaten verübt und ſich ge Pillau iſt geſchloſſen. Die letzten Dampfer] Stachowitz ftand heute Mittag 12 ¼ Uhr Termin 
weigert, den Offizieren zu gehorchen. Das Blatt] gingen am Sonnabend nach Pulau ab. an zur Verpachtung der Liſſomitzer Chauſſee. 
N verlangt dringend Maßnahmen zum Schutze der Rieſenburg, 7. Januar. Bei einer Feſtlich⸗[Es waren 13 Reflektanten erſchienen. Bisheriger 
e Koloniſten. — Das Amtsblatt veröffentlicht einen] keit im Schützenhauſe glitt Herr Fleiſchermeiſter] Pachtvertrag war 4020 Mk. Jahrespacht. Die 
Erlaß, durch welchen die Leitung der mili⸗ Schwarz von hier beim Tanzen aus und Meiſtbietenden waren die Herrn Borowski mit 
täriſchen Angelegenheiten in Chi naſkam dabei fo unglücklich zu Fall, daß er einen 6660 Mk., Toeppich⸗Mocker mit 4670 Mk., 
dem Marineminiſter übertragen wird. Beinbruch davontrug. Zander⸗Elſanswo 4680 pro Jahr auf eine drei⸗ 
— — e 7. Januar. Einen Mo 1 jährige ie 700 17 16 200% 
N an ſeinem Enkel ſoll, wie bereits mitgeteilt, gebot auf 1 Jahr bot geppi „Zander 
Provinzielles. g der Altſitzer Ludwig Jahnke aus Mieszlowo vor 14670 Mark. 
Danzig, 7. Januar. Eine Feier des zehn Jahren begangen haben, indem er den Knaben — die prüfungen der Lehrerinnen finden 
18. Januar wird ſeitens der ſtädtiſchen Be⸗ in die Netze geſtoßen hat. Jahnke war am erſten im Jahre 1901 wie folgt ſtatt: Schriftliche 
hörden durch eine Feſtſitzung im Stadtverordneten] Weihnachtsfeiertage verhaftet und nach Exin ge Prüfung am 17. und 18. April und 16. und 
Sitzungsſaal begangen werden. Das Grenadier⸗ bracht worden; jetzt iſt er in das hieſige Quftize | 17. Oktober, mündliche am 19. und 20. April] Eigentum des Verlags über, welcher ſich vorbehält, noch 
Regiment Nr. 5 wird den Krönungstag am 17.] gefängnis eingeliefert worden. — Vorgeſtern nach⸗ und 18. und 19. Oktober; Prüfungen der Sprach⸗ ee Entwürfe aus freier Hand anzutaufen, Dies 
Januar durch ein Preisſchießen der Unteroffiziere mittag gegen 5 Uhr entſtand in dem Laden des lehrerinnen: ſchriftliche Prüfung am 17. und NE tert eee 9 75 1 — 1 N Alle 
und Mannſchaften begehen. Am 18. findet eine[ Kaufmanns Andreas am Kornmarkt ein größerer 18. April und 16. und 17. Oktober, mündliche] dieſem Wetbebabe been. au a er 
Beſpeiſung der Mannſchaften und nachmittags[ Brand, hervor rufen durch Petroleum, das am 19. April und 18. Oktober; Prüfungen der] Die Entwürfe müſſen farbig, dem neuzeitlichen Kunſtge⸗ 
eine Feſtvorſtellung ſtatt. Das Oſſizierkorps ver⸗ ſich an dem im Laden ſtehenden eiſernen und Schulvorſteherinnen: ſchriftliche Prüfung am 19. ſchmack entſprechend und durchaus ſelbſtändige Arbeiten 
ſammelt fi) zu einem Feſtmahl im „Danziger wohl etwas überheizten Ofen entzündet hatte April und 18. Oktober in Danzig. Prüfung der Dun x 1917 anna ein Da ober 
Hof“, wozu die Spitzen der Behörden eingeladen | Das Petroleum war aus einem Ballon auf den] Lehrer und Lehrerinnen an Taubſtummenanſtalten rn freigeſtelt if 3. Sie müſſen im Aura 5 
find. — Der Verein zur Förderung] Fußboden bis an den Ofen gefloſſen, wo es in am 26. Oktober. Prüfung der Handarbeits- 20 zu 30 em ſein und dürfen das Format von 40 zu 
des Deutſchtums in den O je 15 gi n 1 geriet. 1 am 12. und 13. März und 10. und 55 hr Ae e gi 1005 1 5 2 
hielt am Sonntag nachmittag unter Vorſitz des nowrazlaw, 6. Januar. Heute früh wurde] 11. September ſämtlich in Danzig. arauf Rückücht genommen werben, van de wepradunen 
gm Amtsgerichtsrats Lindenberg⸗Berent eine der 30 Jahre alte en Leſſing in feiner| — Reichsbankdividendenbogen. Die Aus⸗ Banden und aun en, den lach Dad RERRIeSE 
Sitzung ab, in welcher über Errichtung eines | Wohnung in der Nikolaiſtraße an Kohlendunſt] reichung der neuen Dividendenbogen zu den enthaltenden, geſchloſſenen Briefumſchlage, welcher auf der 
Bismarck⸗Turmes auf dem Turmberg beiſerſtickt, tot vorgefunden. — Wegen Ankauf Reichsbankanteilſcheinen über Mk. 3000 erfolgt Adreßſeite das gleiche Kennwort trägt, nicht gerollt. 
Carthaus beraten wurde. Es wurde beſchloſſen. des Gerichtsgebäudes haben die Stadt⸗ hei allen Reichsbankanſtalten mit Kaſſenein⸗ onde n dee 5 ee auen i e 
einen erweiterten Ausſchuß zu bilden, einen Auf- [verordneten in ihrer Geheimſitzung be⸗ richtung. Zu dem Zweck ſind die nummerweiſe ſcankiert fassenden. Ver letzte Teimin W e 
kuf in den Zeitungen zu erlaſſen und die nächſtefſchloſſen, nicht früher der Sache näher zu treten, geordneten Talons mit einem Verzeichnis, zu ſiſt der 31. März 1901. Soller einlaufende Arbeiten 
Sitzung in Marienburg am nächſten Sonntag als bis der Magiſtrat der Verſammlung die er⸗ welchem Formulare unentgeltlich verabfolgt 
a ftatıfinden zu laſſen. — Erſtochen wurde am forderlichen Vorlagen gemacht haben wird. werden, vom 15. Januar bis einſchließlich 20. 
Sonnabend abend der Maurer Otto Grenz in ⁊ ß Februar 1901 in den Vormittagsſtunden von 9 
Ohra. Grenz war mit ſeinem Vater in Danzig Lokales bis 12 Uhr bei einer der Reichsbankanſtalten 
geweſen und kehrte mit den beiden Gebrüdern 3 


bleiben unberückſichtigt. Die Bekanntgabe des Reſultates 
erfolgt ſpäteſtens im Juni⸗Hefte der Mappe. Das Preis⸗ 
richteramt haben übernommen die Herren: H. E. v. 
Berlepſch⸗Valendas, Theo Schmuz Baudiß, Martin 
inzurei „ e e h 
{mr g. (einzureichen. Nach dem 20. Februar 1901 eur und der Verleger de Br) 
Karl und Albert Graff nach Haufe zurück. In⸗ Thorn, den 8. Jantar TOOL." en ee bei der Reich banthaupitaſſe 2 i 5 f 
folge eine? Streites wurden die Maurer Graff — perſonalien. Der Stations - Diätar|in Berlin angenommen. 
in der Nähe des Schweizergartens thätlich. Otto Wolff in Thorn iſt zum Aſſiſtenten ernannt — die paßkartenfarbe für die im Jahre 
x Grenz wurde erſtochen und ſein Vater durch fünf | worden. 5 1901 zur Verwendung kommenden Paßkarten iſt 
wWeſſerſtiche in den Oberkörper ſchwer verletzt. — herr Landrath von Glaſenapp in „blaß roſa“. Die Form und die Ausführung 
raudenz, 1. Januar. Die Zahl dee Mit- Marienburg iſt zum Polizeipräſidenten in Rix⸗ der Karten iſt dieſelbe geblieben. 
der Handelskammer Graudenzl dorf ernannt worden. — Anträge auf Verleihung von Orden 
unfolge der Angliederung der Kreiſe Tuhel| 2 — die prüfung als Strombauwarte haben und Ehrenzeichen an Beamte und Privatper⸗ 
and Konitz um fünf vermehrt. Die den ganzen] bei der Regierung befanden die Herren Strom⸗ſonen müſſen nach einer Bekanntmachung des 
Vein umfaſſende erſte Abteilung wählt in] meiſter Wolter aus Thorn, Hafenbahn- | Miniſters des Innern, wenn der Antrag durch 
Sraudeng zwei neue Mitglieder, die zweite und|auficher Teſchner aus Neufahrwaſſer und Bagger» |ein beſonderes Eteignis (Jubiläum, Dienſtaus⸗ 
brille Abteilung des Kreiſes Tuchel fwählen zu⸗ meiſter Stroeh aus Kolbergermünde. tritt u. dgl.) begründet wird, ſo zeitig geſtellt 
ſammen ein Mitglied, die zweite und dritte Ab⸗ — Anſtellung. Zum 1. Februar werden] werden, daß fie ſpäteſtens 4 Wochen vor Eintritt 
| teilung des Kreiſes Konitz wählen je ein Mitglied. diejenigen Poſtpraktikanten, welche die Sekretär⸗ des veranlaſſenden Ereigniſſes dem Miniſter durch 
5 Gruppe, 7. Januar. Geſtern Abend gegen prüfung bis einſchließlich 31. Januar 1898 be- die zuſtändige Behörde mit allen Unterlagen über⸗ 
. 10 Uhr iſt der Bremſer Santowski aus] ſtanden haben oder denen anderweit das ent- reicht werden können. Bei Stellung derartiger 
Graudenz, welcher auf dem gemiſchten Zuge 759 ſprechende Tienſtalter beigelegt iſt, als Poit- | Anträge zugunſten treuer Dienſtboten ꝛc. wird es 
Schaffnerdienſte verrichtete, von dieſem in der Nähe! ſekretäre etatsmäßig angeſtellt werden. ſich für die Dienſtheriſchaften empfehlen, die An⸗ 
des hieſigen Bahnhofes überfahren und ge⸗ — der Wefipreußifche Fiſcherei⸗ Verein hat] träge etwa ein Vierteljahr vorher bei dem zu⸗ 
iR tödtet worden. Auf welche Weife der] den Herrn Oberbürgermeiſter Delbrü ck ⸗ſtändigen Landratsamte bezw. der Polizeibehörde 
N Genannte verunglückt iſt, hat bisher noch nicht Danzig zum Ehrenmitglied ernannt und ließ ihm] anzubringen. 
feſtgeſtellt werden können, da der Unfall keinen] Freitag das Ehrendiplom überreichen. — Allerheiligen iſt kein Feiertag im Sinne 
Augenzeugen gehabt hat. Santowski ſtand erſt — Ein parteitag der. deutich : ſozlalen des Geſetzes. Am 1. November v. Js. hatten 
im 27. Lebensjahre und war unverheirathat. neſormpartei für die Provinzen Weſtpreußen, in Konitz drei katholiſche Lehrlinge die gewerbliche 


Die nationaliſtiſchen Blätter berichten, daß 
bei mehreren Freunden und Verwandten des 
Majors Cuignet Haus ſuchungen vor 
genommen ſeien; dieſelben ſtänden im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Gerücht, daß Cuignet ſich, bevor 
\ er mit ſeinen Enthüllungen an die Oeffentlich⸗ 
keaiit trat, die Unterſtützung verſchiedener politiſcher 
und militäriſcher Perſönlichkeiten geſichert hat. — 


nung hat, jo empfiehlt ſich, in Fällen von Trunkſucht, 
für welche eine Anſtaltsbehandlung Erfolg ver⸗ 
ſpricht, bei der zuſtändigen Landesverſicherungsan⸗ 
ſtalt den Antrag auf Uebernahme des Heilver⸗ 
fahrens zu ſtellen. Beizulegen iſt dem Antrag 
ein die Heilungsausſicht begründendes ärtzliches 
Zeugnis und das ſchriftliche Erbieten einer ge⸗ 
achteten Perſönlichkeit, bez eines Mäßigkeits⸗ oder 
Enhaltſamkeitsvereins, die dem „geheilt“ Ent⸗ 
laſſenen zur Pflicht zu machende lebenslängliche 
Eathaltſamkeit auf Jahre hinaus zu überwachen. 
Uns iſt bekannt, daß z. B. die Landesver⸗ 
ſicherungsanſtalt Schleswig Holſtein bereits eine 
Reihe von Alkoholkranken der Trinkerheilandtalt 
Salem zugeführt hat und auf genügend begründet, 
Anträge betreffs Trinkerheilung gern eingeht. 1 
— preisausſchreiben. Die Redaktion und der Ver⸗ 
lag der Mappe, illuſtrierte Fachzeitſchrift für Dekoralions⸗ 
malerei in München, erließ in ihrem Jannarhefte ein 
Preisausſchreiben zur Erlangung moderner Skizzen für 
dekorative Plafondmalerei. Als Preiſe wurden 1000 
Mark ausgeworfen, und ſollen damit fünf Entwürfe mit 
Preiſen bedacht werden, und zwar in folgender Ver⸗ 
teilung: Erſter Preis Mk. 300, zweiter Preis Mk. 250, 
dritter Preis Mk. 200, vierter Preis Mk. 150, fünfter 
Preis Mk. 100. Die prämiirten Entwürfe gehen in das 


— 
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— ueber den Wert des Schlittſchuh⸗ 
laufens für die Geſundheit iſt man ſchon längſt 
einig. Während im Sommer eine regelmäßige, 
ausgiebige und kräftige Bewegung in freier Luft 
viel leichter möglich iſt und durch die Ausübung 
aller Arten Sport gefördert wird, verurteilt die 
kalte Jahreszeit den Meaſchen gewiſſermaßen zur 
Unthätigkeit. Da iſt es nun gerade der Eis⸗ 
ſport, welcher „Bewegung und Leben“ uns auf⸗ 
zwingt, eine Bewegung, die Alles übertrifft, was 
Bewegung heißt. Alt und Jung, Arm und 
Reich, Jedem iſt ſie gleich zugänglich und Jeder 
kann ſich die Vortheile eines großen Genuſſes 
ſichern, der mit Anſpannung aller Kräfte zu löſen 
iſt. Der Schlittſchuhlauf iſt eine ſehr nützliche 
Leibesübung, die nicht allein die Muskelparthien 
der unteren Gliedmaßen, ſondern auch die Bruſt⸗ 
organe in gleicher Weiſe beſchäftigt. Die ge⸗ 
ſteigerte Athmungsthätigkeit bedingt eine ver⸗ 
mehrte Aufnahme von Sauerſtoff und damit 
einen regeren Stoffwechſel. Der kräftigere Blut⸗ 
umlauf verurſacht eine vollſtändige Durchblutung 
aller Kö ſpertheile und der Haut, deren aus⸗ 


3 Konit, 6. Januar. Die nächſte Sch wur-|Pojen und Pommern wird am Sonntag, den 13. Fortbildungeſchule verſäumt; fie wurden dafürf scheidende Thätigkeit er weſentlich unterſtützt und 
f gericht speriode, in welcher u. a. die Mein- Januar, im Höcherlbräu Etabliſſement zu Schneide- am vorigen Freitag vom dortigen Schöffenge⸗ die jenes Vollgefühl der Kraft und Geſundheit 
eidsſache des in Unterſuchungshaft befindlichen] mühl ſtattfinden. richt zu je 50 Pfennig Geldſtrafe oder ½ Tag herbeiführt, welche dem thärigen und geſunden 


Menſchen eigen iſt. Dann entſteht gleichzeitig 
eine Entlaſtung des Gehirns und der Nerven, 
die ſich bei Stubenhockern und Geiſtesarbeitern 
ſo nothwendig macht. Gerade die holde Weib⸗ 
lichkeit und die Jugend bedarf dieſer Kräftigungs⸗ 
mittel im reichſten Maße, und ihr ſei es hiermit 
ans Herz gelegt, dieſen Winterſport recht fleißig 
zu betreiben. Die Bewegung in friſcher, freier 
Luft bedingt auch eine Abhärtung des Körpers, 
det gerade im Winter unter den wechſelreichen 
Einflüſſen unſerer Lebensweiſe und des Klimas 
mehr wie ſonſt zu Erkältungskrankheiten geneigt 
iſt. Das iſt eine Summe von Vorteilen, die 
tein vernünftig denkender Menſch von der Hand 
weiſen kann. 

— Erſparnis an Heizmaterial. Man ſammle 
die Aſche aus dem Ofen in eiſernen Gefäßen, 
füge kaltes Waſſer zu und bereite aus Aſche und 
Waſſer eine ſteiſen nicht wäſſtigen Brei. Iſt 
das Brennmaterial im Ofen glühend, ſei es von 
Koaks oder Steinkohlen, fo ſchütte man den feuchten 
Brei darauf, jedoch ſo, daß an einer Seite eine 
Oeffnung frei bleibt, damit der Zug von oben 
an die Glut kommen kann. Die Aſche brennt, 
und wenn ſie glüht, wird der Ofen zugeſchraubt; 
die Hitze bleibt gleichmäßiger und andauernder 
als ohne den Brei. Die auf dieſe Weiſe bewirkte 
Erſparnis iſt eine ganz beträgliche. Viele Ab⸗ 
ſälle, Kartoffelſchalen, Gemüſeabfälle uſw. 


b Fleiſchengeſellen Moritz Lewy beſtimmt zur 
* Verhandlung kommt, iſt nunmehr bereits auf 
den Monat Februar d. Is. feſtgeſetzt worden. 

Marienburg, 7. Januar. Am Sonnabend 
abend wurde in ſeiner Wohnung am Mühlen⸗ 
graben das Arbeiter Samatzki' ſche Ehe⸗ 
paar regungslos daliegend aufgefunden Während 

die Frau noch einige Lebenszeichen von ſich gab, 
war der Mann bereits tot. Der Arzt ſtellte 
ſeſt, daß der Mann ſchon vor ungefähr zwölf 
Stunden geſtorben ſein muß. Die Frau wurde 
nach dem Krankenhauſe gebracht. Da das Zimmer 
nicht geheizt war, fo nimmt man an, daß hier 
ein Selbſtmord vorliegt. Die Leute hatten 
mit großen Nahrungsſorgen zu kämpfen und 
f hatten keine Kohlen zu Hauſe. Dazu war die 
Frau ſiech und krank. 

Roſenberg, 7. Januar. Einen bedauerlichen 
Unfall erlitt kürzlich der Fuhrmann Witt von hier. 
Beim Holzfahren glitt ein Baumſtamm vom 
Wagen und traf ihn ſo unglücklich, daß er einen 
N Beinbruch davontrug Er wurde nach dem 
hieſigen Krankenhaufe gebracht. 

Schwetz, 6. Januar. Am 4. d. M. fand 
hier eine Kreistagsſitzung ſtatt, in 
welcher u. a. folgende Beſchlüſſe gefaßt wurden: 
Der Antrag des Kreisausſchuſſes, daß die Koſten 
der Verwaltung des Kreiskrankenhauſes für das 

tatsjahr 1901 auf den Krankenhausbauſonds 


— Eine Sitzung des Ureisausſchuſſes fand 
am Sonnabend ſtatt. Bei den Beratungen, die 
ſich mehrere Stunden lang hinzogen, handelte es 
ſich in erſter Linie um die Vorlagen, die bei dem 
erſten Kreistage des Landkreiſes Thorn beraten 
werden ſollen. Die Einführung der neuge⸗ 
wählten 34 Kreistagsabgeordneten, die Prüfung 
und Beſchlußſaſſung über die Legitimation der 
ſelben wird der erſte Gegenſtand der Tagesord⸗ 
nung ſein, welchem geſchäftliche Mitteilungen 
des e über Kleinbahnen, Chauſſeegeld⸗ 
erhebung, Kreishaus ꝛc. folgen werden. Beſonders 
wichtige Gegenſtände ſind: Bau einer Kleinbahn 
von Thorn nach Leibitſch, an welcher die Pro: 
vinz ſich mit 20 Proz. beteiligen will. Anlegung 
eines Maſtenkrahns an der Brücke über die Dre⸗ 
wenz bei Zlotterie, Errichtung einer Bismarkge⸗ 
dentläule, Straßenumbau in Culmſee, Abänderung 
der Satzungen der Kreisſparkaſſe, Haushaltsvoran⸗ 
ſchlag für 1901, Prüfung der Rechnung der 
Kreisſparkaſſe für 1899, desgl. der Kommunal- 
kaſſen⸗ und Krankenkaſſenrechnung für 1899/1900, 
Wahl eines Kreisausſchußmitgliedes an Stelle 
des Herrn Bürgermeiſters Stachowitz, Bewilli⸗ 
gung von Koften für Zwangsimpfungen infolge 
von Pockenepidemien, Gutachten bezüglich der 
Abtrennung des Culmſee'er Sees von dem Guts⸗ 
bezirk „Rentamt Culmſee“ und Vereinigung mit 
dem Stadibezuf Culmſee, bezw. der Domäne 


Haft verurteilt. Das Gericht erachtete für feſt⸗ 
geſtellt, daß „Allerheiligen“ kein Feiertag ſei, an 
welchem die genannte Schule zu ſchließen iſt. 
Der Entſcheidung lag eine zeugeneidliche Ausſage 
des Herrn Direktor Marquardt zugrunde, nach 
welcher das biſchöfliche Ordinat im gedachten 
Sinne ſich ausgeſprochen hat. g 

— Uebernahme von Angeſtellten beim 
Geſchäftsverkaufe. Macht beim Verkaufe eines 
Geſchäfts der Verkäufer dem Käufer Mitteilung 
von einer Kündigungs vereinbarung, die er, Ver⸗ 
käufer, mit feinen oder einem feiner Angeftellten 
getroffen, und erfolgt dann die stilichweigende 
Uebernahme dieſer oder dieſes Angeſtellten in den 
Dienſt des Käufers, ſo iſt derſelbe an die Ver⸗ 
einbarung, die ſein Vorgänger getroffen, gebunden, 
und die Kündigungsabrede auch gegen den 
Uebernehmer wirkſam. (Erkenntniß des Kammer⸗ 
gerichts vom 27. Juli 1900.) 

— Koftendedung für Trinterheilung. Jede 
Kur koſtet Geld, und eine Anſtaltskur von ½ bis 
1 Jahr, wie ſie zur Heilung eines Alkoholkranken 
notwendig iſt, ſogar ziemlich viel. Mag man 
auch nicht zweifeln, daß dieſes Geld gut angelegt 
iſt, ſo kann doch die Frage: „woher es nehmen?“ 
viel Kopfzerbrechen machen. Es ſei deshalb dar⸗ 
auf hingewieſen, daß die Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherungsanſtalten berechtigt ſind, die Koſten 
auch eines derartigen Heilverfahren? zu über⸗ 
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5 von 246 auf 300 Mk., für Hauptlehrer von 300 auf 


ziulagen der Volksſchullehrer in Thorn) für durchaus be⸗ 


aan die Königliche Regierung zu der Angelegenheit ge⸗ 


N 
Schanghai, 8. Januar. Graf Walderſee 
ſprach dem Gouverneur von Schantung ſeine 
Anerkennung über die Umſicht aus, mit der er 


ausgeſetzt Dienſt am Hafen hat. Die Frauen Klaſſen abzuhelfen iſt. Die Thionrede kündigt 
0 05 855 e l ae d aan Geſetzentwürfe zur gleichmäßigen Heranziehung 
z man ſich in An en, . ; 17 
beutel ihrer Gatten mehr it Ru und gewerblicher Unterneantungen u Borausleiſtungen die dortigen Deutſchen geſchützt habe. Er erklärt, 
Schnupfen ſtillenden Mitteln als mit Eßſachen für Wegebau, zur Ausführung des Reichsſeuchen⸗ daß die Deutſchen nicht beabsichtigen, Repreſſalien 
vollſtopfen. Das Amüſanteſte aber iſt jener Ab⸗ geſetzes, über Neuordnung der Verhältniſſe Bere | zu ergreifen und einen Einfall in das dortige 
teilung Bürgergardiſten widerſahren, die jüngſt lins und der Vororte auf dem Gebiete der Gebiet zu unternehmen. 
allgemeinen Landesverwaltung an und ſchließt! ß“ 


können ebeuſo gut verwendet werden im 
Küchenheerd. Nur bringe man dieſe nur dann 
ins Feuer, wenn nicht eine ſtarke Hitze, ſondern 
eine mehr gleichmäßige erforderlich iſt, ein lang⸗ 
ſames Kochen bewirkt werden ſoll. 

— Gefunden, ein Portemonnaie mit Inhalt 

Altſt. Markt. 

L Lemperatur um 8 Uhr morgens 6 Grad 


das Ein⸗ und Ausladen eines unſerer Reichs⸗ 


Kälte, Barometer 28 Zoll 4 Strich. poſtdampfer bewachten. Den Kapitän dauerten mit einem wa ; andels⸗NHa richten. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn] die armen Leute, und da feine Vorrathskammern 35 1 Re u preußiſche 9 . Mach 4 

0,41 Meter. gut gefüllt waren, ließ er für die ganze Kom⸗ olt und feine Vertretung, feſtzuhalten und in- Telegraphiſche Börſen Depeſche 
Moder, 7. Januar. Eine gemeinſameſ pagnie an Bord ein warmes Mittageſſen be⸗ bauen, was unter Führung ruhmreicher Fürſten Berlin, 8. Januar. Fonds feit. |7 Januar. 


Sitzung ber Gemeindevertretung und 
des Schulvorſtandes fand heute Nachmittags 4 
Uhr im Gemeindehauſe unter Vorſitz des Gemeindevor⸗ 
ſtehers Herrn Hellmich ſtatt. Von der Gemeindevertretung 


reiten. Man kann ſich u, 7 der] ſeit das Königreich Preußen entſtand, für Bi: er 216,40 1 
braven „Blauen“ über die Ausſicht auf einen Preußens Größe und Wohlfahrt errungen arſchau 8 Tage u 1 
ſolchen Extragenuß vorſtellen! Und in ihrer bude it B hlfah GEN | Oeſterr. Banknoten 85,05 85,10 


Preuß. Konſols 3 pCt. 86,10 86,30 


waren 19 Herzen, vom Schulvorſtande 5 Herren mii] Freude verteilten fie den Inhalt ihrer Brotbeutel f ; } reuß. Konſols 31, pCt 96,25 95,40 
he 1 hre eſſga penn auch jofort unter die Auslader des Lloydſchiffes, 9 8 . 7 B Bür⸗ Fk Konfols 315 par abg. 96,25 86.25 

- . . einzige Punkt der f N ermeiſter von Ber man 12 5 
Tagesordnung betraf: Beratung W um dieſen von den Ausſtändigen hart genug be⸗ E in, Brinkmann, Deutſche Reichsanl. 3 pet. 86,25 86 50 


Deutſche Reichsanl. 3½ pt. 96,10 96,50 
Weſtpr. Pfdobrf. 3 pCt. neul. II. 84,25 84,25 
3¼ pCt. do. 94,10 94.— 


ſtürzte heute Abend in der Reitbahn in⸗ 


i l 
drängten armen Teufeln auch etwas gutes zu folge eines Schlaganfalles vom 


gönnen. Aus den Luken des Schiffes drang 


über einen Antrag der Hauptlehrer und Lehrer an den 
hieſigen Volksſchulen um Aufbeſſerung ihrer Beſoldung. 


= Bin 525 5 0 d 0 f 8 do. 

* au Nag werder due durch] ſchon der vielverheißende Geruch delicater warmer Pferde und wurde nach ſeiner Wohnung ge Poſener Pfändbrieſe 31½ pCt, 94,90] 9490 
Schul orſtand und e die Eingab — Speiſen zum Kommando der Bürgerwehr hinüber, cd e er ade dee 2 0 ber. 18 1. A0&= 
Lehrer begutachten joll: devertretang die engage es deſſen Appetit, angefeue 1 I Breslau, 7. Januar. Ein furchtbares Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 97,10 96,90 

eh egutachten jollten. In der Eingabe war ausge: | 98! Appetit, ang rt du ch en langen g l ee Türk. Anleihe G 2635 26.40 
führt, daß 3 abgejehen von den billigeren Wohnungs | Dienft in der friſchen Luſt, gewiß nichts zu Brandunglück ereignete ſich im Bielitz auf] Italien. Rente 4 pet. 95.40 95.40 
e n Re 8 wünſchen übrig ließ. Endlich kann die Mahlzeit dem Grundſtück der Fabrikfirma J. G. Barthelds] Rumän. Rente v. 1894 4 pct. 74,10 73,90 
ziehungen hier teurere Verhältniſſe „ in der beginnen, die Reihen dürfen ſich auflöſen, die Söhne. In einer Arbeiterbaracke, in der 16 . rtl. lc 1 
Stadt Thorn, die Mocker an manchen Stellen jo um. Gardiſten bewegen erſt noch ihre erſtarrten Perſonen übernachteten, brach gegen Mitternacht 8 eee ee 25 135 
gebe, daß es für den Fernſtehenden nicht möglich ſei, zu] Glieder auf dem Quai, che fie an Deck klimmen] Feuer aus, acht Arbeiter konnten ſich retten, Haukahäte Allen x 193/80 | 192,60 
V dow oder werden. Da kommt ein Meldereiter im Galopp jieben wurden in total verkohltem Nordd. Kreditanftatt-Attien 116,25 | 116,50 
Ki Mus Bier Orinen Sun Di Senn der Der [erei; er erteilt Dem Trommler einen nr ̃ . ] 
Das Wohnungsgeld erhöhen, da mehrere Lehrer mehr an dieſer rührt ſein Kalbfell und „Das Ganze halt] Breslau, 8. Januar. In Steinau a. eigen: 15 160,50] 161.— 
Wohnungsgeld zahlen müſſen, als ihnen an Entſchädigung ſchallt es den beſtürzten freiwilligen Wach⸗ O. brach im Kloſter der barmherzigen Brüder = Juli 16250 | 162.75 

. Uebrigen, aber |männern in die Ohren. Der Stab der Bürger. ein gr ö ßerer Brand aus. Der Dach⸗ „ do Newport 82% & 858% 
ſchullehrern der Stadt Thorn herbeiführen. Der Herr wehr verbietet die Annahme jenes Liebesmahles!ſtuhl und der Kirchturm verbrannten, die Glocken Roggen: * n 

n ’ er 


Landrat v. Schwerin hat eine Erhöhung des Wohnungs⸗ 
geldes für Lehrerinnen und unverheiratete Lehrer von 
160 auf 180 Mark, für Lehrer mit eigenem Hausſtande 


Seitdem gärt es bedenklich unter den Bürger⸗ wurden geſchmolzen. Die Kranken konnten ge⸗ 
gardiſten Antwerpens. Sie fordern, daß das; rettet werden. i 
reguläre Militär endlich auch ein mal die Freuden Hamburg, 7. Januar. Das bhieſige 
dieſes Hafendienſtes kennen lernen ſolle. Warenhaus Wagner iſt durch ein Groß⸗ 
feuer heimgeſucht worden; der Totalſchaden 
beträgt nach ungefährer Schätzung drei bis vier 
Millionen. i 

Hamburg, 8. Januar... Die von dem 
engliſchen Rheder⸗ und Schiffsmaklerhauſe Gellatly, 
Hankey und Co. unterhaltene Dampferver⸗ 


" Juli e 5 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. 44,90 44,70 
Wechſel⸗Diskont 5 pCt., Lombard⸗Zinsfus 6 Cpt. 


122 T8 
Mühlen⸗Etabliſſement in Bromberg. 


Preis⸗ Verzeichnis. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


360 Mt. befürwortet und halt auch die Erhöhung der 
Alterszulagen von 130 auf 150 Mk. (Höhe 925 Albers 


rechtigt. Zur Gleichſtellung der hieſigen Volksſchullehrer 
mii denjenigen in Thorn bezüglich des Grundgehalts 
Erhöhung von 1050 auf 1100 M.) lag eine Aeußerung 
von dieſer Stelle nicht vor. Wohl aber hatte ſich der 
Königliche Kreisſchulinſpektor in einem längeren Berichte 


Gedenket der hungernden 
Vögel! 


nn ker 
M 


Pro 50 Kilo oder 100 Pfund | * 
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ere t eier u E x 0 indung zwiſchen Antwerpen und Buenos Welzengries Nr. 1 1460 1440 
ee vun Moder eee e Einedrollige Gef chichte paſſierte Aires geht nach einer kürzlich getroffenen Verein⸗ gie Nr. Br 
angängig jei und u. a. ausgeführt, daß die Wohnungs- am Sylveſterabend zwiſchen zwei Arbeitern, die barung auf die „Hamburg⸗ Amerika ⸗ Kaiſerauszugme hl 14,80 14,80 
einrichtung der Lehrer in Mocker beſcheidener ſein dürfe, von Fiſchhauſen nach Peyſe wanderten. Zum Linie“ über, welche dieſe Verbindung gemein⸗ Weizenmehl 000 13,89 13,60 
wie die Bm ug in Thorn 2c. Es entjpinnt ſich neuen Jahre hatten fie ſich ein Fäßchen feinen ſam mit der „Hamburg = Südamerikaniſchen] Weizenmehl 00 weiß Band. 1101129 
eine recht lebhafte Debatte, aus der hervorgeht, daß die | Branntwein — Kirſch mit Rum — geleiſtet. D 1 Geſell = F R Weizenmehl 00 gelb Band 120 1l— 
Lebensverhältaiſſe in Mock . ö ampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft“ zu einem regel . 5 

N hältaiſſe in er ſich durchaus nicht billiger Die Laſt des Fäßchens wanderte unt n ? 0 . d ee Wet) TE 
1 een wie die in * Beide Körperiäniten der wechselnd von der S aer de 5 ge 55 N 5 55 e ae den ee ec 3 = 

ießen, einftimmig, 1. daß die Erhöhung der eiden Häfen ausgeſtalten wird. Die Firma Weizen Kleie 5,20 | 5, 
Alterszulagen auf den Satz von 150 M. und 2. die des andern. Es fror draußen ſtark, und unſere e % Nogdenmehl( 0 H 
Erhohung des Wohnungsgeldes in der oben angegebenen] Freunde, leicht ö n 85 i ion t ' Gellatly, Hankey 2 und Co. übernimmt die Roggenmehl 0/7 0,20 | 10,20 
Höhe durchaus geboten erſcheint. Die Erhöhung des 75 W „angegoge e ae ee General⸗Agentur für die neue deutſche Linie in Roggenmehl! 9,50 9,60 
SGrundgehalts von 1050 auf 1100 M. erklärt die Ver⸗ ſich kaum erwärmen. Da beſchloß man einfach, Antwerpen und Paris. Roggenmehl IlIlI. 6,80] 680 
ſammlung gegen 2 Stimmen für wünſchenswert. Vor⸗ die Laſt um einen Schluck zu erleichtern. Jeder Weimar, 8. Januar. Geſtern fand die] Kommis Meh ii 8.80 8,80 
N 3 55 rg ii bob 15 de 5 Koſten aber, der eine Stärkung zu ſich nahm, ſollte da- feierliche Ueber führung der Rn SETS aa Een ES 2 er 

. inen Fon! eckt. Im Anſchluß an dieſe Beratun j ir fenni 4 . Dane Klee 5 „ 
werden 8) M. zur Fe ne von Feſtſchriften 5 für dem andern fünf be Ui bezahlen, Damit Leiche des Gro Bherz0g% nach der Gerſten⸗Graupe Nr. 1 „ ER > 
ir an die Schüler zum 200jährigen Beſtehen 19155 f luck ar 1 se Garniſonkirche ſtatt. - Militär bildete Spalier. | Gerſten⸗Graupe . 0 . 12 

nieres Königtums bewilligt. — Dem Steinjepermeifter | wird der erſte Schluck gethan, und aus der and Der Großherzog und andere Fürſtlichkeiten, ſo⸗ Gerſten⸗Graupe Nr. . „11, 11, 
Groſſer werden 15 000 M. für ausgeführte Straßen⸗ i A. ert in di d „wi iniſteri ; : 1 Gerſten⸗Graupe Nr. 4 8 10,20 10,20 
pflaſterungen zur Zahlung e Auffel. hr Fünftel do ach ae lt 8 wie das ak ka dem EN Gerſten⸗Graupe Nr. 5 9,70 [9,70 
lung von Zäunen an den neugepflaſterten Straßen ſoll 5 1 die Kälte das V 1 Haag, 121 Januar. er, erlauf er] Gerſten⸗Graupe Nr. a . 9,20 9,20 
Ausſchreibung der Arbeiten erfolgen. es aus, auch bei ihm erzeugt ie Kälte das Ver- Bronchitis des Präſidenten Krüger Gerſten⸗Graupe grobke . 9,20] 920 
e 1. Sanuer. Die freiwillige Feuer⸗ Dan t 18 d nd 5e nt Hr 1 iſt normal, das Allgemeinbefinden befriedigend. e VVV 0 SB 

ehr feiert am 19. d. Mts, ihr Winterfeſt im Saale] dazu iſt ja in ſeiner Hand: das Fünferſtück, das Brüſſel, 7 Januar. Drei Atten⸗ erſten⸗ Grüße Nr. 2:22 89, 0 

des Herrn Nicolai. Diejenigen Mitglieder, welche Freunde ickel vo A . a Rh, Gerſten⸗Grüze Nr. 3. «1 920 | 9,20 
au biefer Seitlicteit eingeladen haben bbc Sassen er eben erhalten. So geht der halbe Nickel von |t äter überſielen geitern Nachmittag die Gertten Kochen. 5 
die betr. Perſonen bis ſpäteſtens Donnerstag dieſer einem zum andern, jedesmal als Entgelt für den[ Schild wache an der Rückſeite des Kö ⸗Gerſten Kochmeh nin on | rn 
8 dem Schriftführer Herrn Koratewski namhaft erlangten Schluck, bis das Fäßcheu leer iſt.niglichen Palais; der Soldat erhielt Gerſten⸗Futtermeh t... dt 5,40 
an Spätere 3 tonnen nicht berück-] Jeder freut ſich nun im ſtillen, den andern über⸗ einen Schlag mit einem eiſernen Inſtrument N W 

: : . — ie iel le iſt t eobas i ür 1 Bades 2 5 f 775 ; uchweizengrütze “J — = 
Vormittags mit 20 Kindern 1 wollen . vorteilt und ſich für fünf Pfennige wohlgethan ins Geſicht. Gleichzeitig entriß man ihm das Buchweizengrüze I. 15,0150 


Der Kegeltlub“ feierte am Sonnabend Abends In haben. Als fie ſich dann gegenſeitig ihre Lift | Gewehr und zerſchlug es auf dem Fußſteig. 

n ebe ypllrupadte Schiezplaß) ein |eingeftehen, da werden fie erſt gewahr, daß fiel Der Soldat ſchrie um Hilfe, worauf die An: 

1 überan 7 ſich, troß der herrſchenden Kälte, beide insgeſamt nur fünf Pfennnige beſeſſen haben.] greifer flüchteten. Die Attentäter wurden noch 

ernſten und bumst Juha ee N Die Ehefrauen sollen aber damit nicht eben zu⸗ nicht ergriffen. Sie ſind dem Soldaten unbe⸗ 

Reihe und ſorgten dafür, ger ag ts frieden geweſen fein und es ſoll am anderen kannt und machten nicht den Eindruck von Be⸗ 
dem Beifallsklatſchen herauskam. Ein flotter Emakter: Morgen für die beiden Kumpane einen recht trunkenen. 0 

55 ß das — * recht neit geſpielt, und ein ſtürmiſchen Neujahrstag gegeben haben. Belgrad, 7. Januar. Der Mörder des 

a gelungene Felt. kürzlich in Kruſchevae erſchoſſenen Kreispräfekten 

Neueſle Nachrichten. Protitſch iſt in der Perſon des wiederholt be⸗ 

Berlin, 8. Januar. Der Landtag ſtraften Stokinaz aufgegriffen worden. 

wurde heute im u Sa ile des Königlichen 


Der 1 behauptet, zu der That ange⸗ 

Shloſſes eröffnet. Vorher fand ein Gottes dienſt ſtiftet zu ſein. . 55 

ſtatt. Die Abgeordneten waren nicht zu zahl- Kaſchau, 7. Januar. Bei Abanj Szänto Amtlicher Handelstammerbericht. 

reich erſchienen. Der Präſident des Herrenhauſes wurden drei junge Mädchen, die 15 Bromberg, 7. Januar. 

brachte das Kaiſerhoch aus. Kirche gingen, erfro ren, aufgefunden; auch] Weizen 145—152 M. — Roggen, geſunde Qualität 125 
Berlin, 8. Januar. Die Thron⸗ in anderen Orten des Comitats erfroren mehrereſ bis 132 N. — Gerite nach Duatität 125—132 Mark, gute 

erlin, 8. Januar. D Perfonen. Brauer 132—138 M, feinſte über Notiz. — Erbſen: 

rede, mit welcher heute Mittag um 12 Uhr Neapel, 8. Januar. Der in Taku ver- Futterwaarel40—145 M., Kochware 17018) Mark. — 

Graf Bülow den Landtag im Auftrage 

des Königs eröffnete, bezeichnet die 


wundete Kñapitän des „Iltis“ Lans iſt e 175 Zap Mat, 
Finanzlage als fortdauernd günſtig. Zur Er⸗ 


an Bord des Dampfers „König Albert“ aus 
Chira bir eingetroffen. Der deutfche Konſul 
} a i ichte ihm eine kleine onzeftatue, welche 2 1 a i 
weiterung des Bahnnetzes, ſpeziell zur Förderung u Sd darſtellt A che Vorwärtskommen mehr 95 algesein 
des Kleinbahnweſens werden erhebliche Mittel] Madrid, 7. Januar. Die Kammer ge- bekannte Wahrheit Br heute u GE ge 
gefordert werden. Den Provinzen ſollen gegen-|nchmigte geſtern die neuen Statuten der zar a a es Bellen 
über der Steigerung der Provinzialabgaben Pen! von Spanien, die heute unterzeichnet Lon um RT cen a 
itere 1 9 y wurden. leben unausgeſetzt zahlreiche Beiſpiele vor Augen, da 
80950 er: aten deppen e 5 Ro m, 7. Januar. Ergänzung s wahlen. die Reclame und als deren vornehmſte und beliebteſte 
als ba einzubringende Vorlage über den Mittel-] Aus 16 Wahlbezirken liegen 13 Ergebniffe vor. Abart: „die Ber Sean zeitigte, die ſonſt keines⸗ 
landkanal fügt dem Kanalprojett hinzu den] Gewählt find 9 Konſtitutionelle und 4 Ra- once Hat ih heute zu einer Bedeutung ent- 
Rhein⸗Elbekanal, den Großſchiffſahrtsweg Berlin-] dikale. 8 wickelt, 55 ee an N 3 
i ine lei j i N 3 i e Großm ichſten illuſtri 
ps e eee Waſſerſtraße de = 75 25 Tg 0 8 3 ha n or ere Nel vergleiche die erſten ſchüchternen Anfänge der 
zwiſchen Oder und Weichſel, eine weitere Regu⸗ W ie 8 10 5 e 15 zum] Zeitungsreclame mit den heutigen Verhältniſſen! Eine 
lierung der Warthe, eine Verbeſſerung der Vor⸗ on N 


Amtltge Nottcungen der Danziger Boce. 
vom 7. Januar 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländiſch bochbunt und weiß 766—793 Gr. 
152—156 M. 


inländ. bunt 774 789 Gr. 146 150 M. 
inländ. roth 770 Gr. 150 M. 5 
Roggen: inländ. grobkörnig 726-759 Gr. 122 M. 
Gerfte: inländ. große 674—692 Gr. 133—136 M. 
alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


mit einem Tuchkäppchen verdeckt, um die Haare 
feſtzuhalten. Die Gebärden, mit denen die 
Ringerinnen aufeinander zugehen, ſind den 
berühmten Vorbildern getreulich abgeguckt. Bald 
kommen auch ſie natürlich in Rage, und im 
Berlaufe von wenigen Minuten iſt das Bild, 
das ſie bieten, nichts weniger als äſthetiſch und 
ſpuht aller Weiblichkeit Hohn. Die Haare ſind 
dei die Geſichter ſchweißbedeckt und die Ver⸗ 
tel A göftellungen nichts weniger als ſchön. 
— das Ahn ſtimmen alle Wiener Berichte über⸗ 
gelegen ha oßendſte, was man in dieſem Genre 
1 Eine heitere Epiſode vom Ant⸗ 
5 . Hafenarbeiterausſtand. 

Der Ausſtand der Hafenarbeiter von Antwerpen, 
über den wir wiederholt berichteten, bat auch 
feine heiteren Seiten, jo betrübend dieſer Monſtre⸗ 
ſtreit auch für alle Bewohner der Scheldeſtadt 
ist. Die Koſten dieſer Heiterkeit trägt natürlich 
. die arme Bürgerwehr, die in dieſen 
Tagen des Nebels und der feuchten Kälte un⸗ 


95 f intereſſante und leſenswerthe Studie über die Eutſtehung 
flut in der unteren Od b. Heel und New Pork, 8. Januar. Die echten 7 1712 en Zeitung — Reclameweſens 
ut in der g er un avel un enſſchwarzen Pocken ſind in den letzten Wochen ringt das wort zu dem uns joeben zugegam enen 
weiteren Ausbau der Spree. Die erforderlichen in größerer Anzahl von Fällen aufgetreten. e . dae 
Erhebungen betreffs des maſuriſchen Schiff⸗ Zahlreiche Bewohner New orks haben bereits] Der neue Catalog beweiſt jedem Kundigen a Neue, 
7 kanals find noch nicht abgeſchloſſen. — Di die Schutzimpfung an ſich vornehmen laſſen.] daß die allbekannte Firma Werth darauf legt und es 
an 5 . ee — Die Das Geſundheitsamt trifft einerſeits energiſche verſteht, ihr bad 4 jähriges Renommee zu bewahren 
Staatsregierung iſt in Erörterungen darüber Vorſichtsmaßregeln, ſucht aber andererſeits das und immer weiter auszubreiten. 5 
begriffen, welche Anordnungen zu treffen find, Vorhandensein der Inſcktionskrankheit zu ver 7 ven geſſtger Aebeit, die dem Streben dicses Hauses das 
wie dem Wohnungsbedürfnis der minder bemittelten heimlichen. a Ire Ibeſte Zeugnis ausſtellt. f 
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— —— — 
Ohne Reelame giebt es kein 


Wie N 
Der neue Dau beſſche Catalog verräth eine Summe 


Bekanntmachung. 


Zur Vergebung von 1000 ebm 
Keiditeinen für die Inſtandſetzung der 
ſtädtiſchen Chauſſee'n nach Leibitſch, 
Gramtſchen und Seyde haben wir 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Im Laufe des Monats Dezember 1900 ſind Jagdſcheine 
eee 


Mit woch. auf m 2 8 8 8 PL 

ittwoch, den 16. d. Mts.,| 3 33 3: |s 
Vormittags f uhr zs Name, Stand und Wohnort 5 

in unſerem Stadtbauamt anberaumt.“ , | = S e 
Angebotsformulare und Lieferungs⸗] 5 8 82 


bedingungen können im Stadtbauamt 


Dienst ingeſel 83 | J.] Henſel, Steuer⸗Inſpektor, Thorn 1 
2 6 . mung der 84 1.] Schoeler, Rittmeiſter, Thorn 1 / 
dezw. gegen Erſtattung der bi 7 
ervielfältigungskoſten bezogen werden. 85 [.] Schulz, Oberleutnant, Thorn 1 
Thorn, den 5. Januar 1901. 86 | 3.] Beindorff, Fritz, 3. Zt. Thom i 
Der Ma iſtrat 87 | 6.] Crohn, Hauptmann, Thorn 1 
9 ß 83 | 7,| Schmidt, Aug., Wirthſchafter, Treppoſch 1 
C8097. von Zakzewski, Major, Thorn 1 
Polizeiliche Bekanntmachung 90 | 7.| Moldenhauer, Herm., fr. Gaſtw., Thorn 1 
19 8.] Donner, H., Amtsrath, Steinau 1 
Die Anmeldung eines Brandes in] 92 | 11.| von Amann, General der Inf., Thorn 1 
der Innenſtadt hat am Tage in der] 93 10.] Apel, Oberleutnant, Thorn 1 
Polizeiwachtſtube, Nachts entweder] 94 | 10.] Mohaupt, Hauptmann, Thorn 1 
dort oder in der Hauptfeuerwache zu) 95 | 11.] Berg, Ludwig, Möbelhändler, Thorn 1 
olgen. 96 | 11.| Kriwes, Stadtrath, Thorn 1 
Auf den DVorftädten ſind Brände 97 | 11.] Dobberkau, Oberleutnant, Thorn 1 
in den daſelbſt eingerichteten Feuer-] 98 | 11.| Kordes, Fritz, Kaufmann, Thorn 1 
‚meldeitatioseu anzuzeigen und zwar 99 | 11.| von der CHevallerie, Hauptmann, Thorn 1 
entweder mündlich oder unter Be- 100 | 15.| Szyperski, Marzell, Reſtaurateur, Thorn 1 
nutzung der Fernſprechanlagen der 101 14.| Frhr. von Schimmelmann, Leutnant, Thorn | 1 
Reichstelegraphen⸗Verwaltung. 102 | 14. von Krauſe, Oberleutnant, Thorn 1 
Für Feuermeldezwecke wird auch 103 | 15.| Barlow, Leutnant, Thorn 1 
Nachls und in den dienſtfreien Stunden] 104 | 16.) Kirſte, Emil, Buhnenmeiſter, Thorn 1 
an Sonn- und Feiertagen Anſchluß 105 | 16.| Kirſte, Friedrich, Buhnenmeiſter, Thorn 1 
an die Fernſprechanlage gegeben, 106 | 21.| Wilde, Leutnant, Thorn 1 
Dei den 5. Januar 1901, 107 | 27.| Szuman, Rechtsanwalt, Thorn 1 
Die Polizei: Derwaltung. 108 | 28.| Laporte, Major, Thorn 1 
— 1109 ] 29.] Szypersti, Marzell, Reſtaurateur, Thorn 1 
! 110 | 31.| von Pagowski, Thaddäus, Ing., Thorn 1 
ei ex d e! 111 31.] Dr. Jankowski, prakt. Arzt, Thorn 1 
ö 5 112 31.] Tomaszewski, Johann, Kaufmann, Thorn 1 
vögeln: Futter ſtreuen! Warmes n, den 2. Januar 1901, 
Waſſer hinſtellen! FR N 
Kettenhunden: Reichlich trogenes Die Polizei⸗Verwaltung. 


Stroh i in die Hütten geben. Trink- 
waſſer anwärmen und öfters er— 
neuern. Hunden, welche über 
Nacht angelettet bleiben, bei Tage 
einige 08 gönnen. 
N Eiſen ſcharf machen! Beim 
ehen Decken auflegen! Das 
9 a von Decken unter die 
Geſchirre während der Fahrt 
iſt ſchädlich! — Gebiſſe vor dem 
Einlegen anwärmen! 
Sughunden: Decken während der 
Ruhepauſen unterlegen! 


Der Thierſchutzverein. 


Abſichtlich verbreiteten 


Irrthümern 


entgegenzutreten, benachrichtige ich 
meine ſehr hochgeſchätzte werthe Kund⸗ 
ſchaft ergebenſt, daß meine 


lithogr. Anſtalt 
und Steindruckerei 


De: und bitte um geneigte 
Aufträge. 


Otto Feyerabend, 


Breitestrasse 18. 


Brennholz 


in Kloben und geſpalten, kerntrocken, 


ſowie Steinkohlen, 


ar oberſchl. Marke, liefert 8 
frei Haus 


Oskar Klammer. 


— Feernſprecher 216. 
Gute oberſchleſiſche 


Kohlen 


offerirt 
V. Boettcher, Baderstrasse 14. 


Konkurswaren-Verkauf. 


Das zur J. Hirsch'ſchen Konkursmaſſe gehörige Warenlager in 
Thorn, beſtehend aus Hüten und Mützen, Gummi. und anderen 
Schuhen, Pelzgarnituren. ſoll im Ganzen verkauft werten. 


Taxe Mk. 10 307.90. Meiſtgebot bisher Mk. 9377.10. 


Offerten nimmt der 0 . bis zum 19. d. Mts., Abends ent⸗ 
Bietungscaution Mk. 
Der Zuſchlag bleibt re Beſichtigung des Lagers zu jeder 
Zeit, nach vorheriger Anzeige beim Unterzeichneten. 

Thorn, im Januar 1901. 


Max Pünchera, Konkursverwalter. 


EEE 
Total⸗Ausverkauf 


‚suchowolski, Thorn, 


Seglerstrasse. 
Mein noch großes Lager in 


gegen. 


Herrenſtoffen, Uleiderſtoffen, Baumwollwaren 
* * und Konfeltion t . 


ſoll ſchleunigſt ausverkauft werden. 


Habe wiederum die Preiſe ermäßigt und kann ich nur einem Jeden 
raıhen, jo lange der Vorrath reicht, mein Lokal zu beſuchen. 


“= 0.» ‚a. 2 F N 
Geherings Pepsin Essenz 
ebene Sodbrennen, Magenperfehlekmung, 


die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken, und ift ge anz befonders Frauen und Mädchen 
mpfeblen, die 1 0 Blei facht. Hyfterie un hnlichen en inden an nervöſer 


leiden. Preis ½ Fl. 3 M., ½ = a» 


Magenſch wa 
Eheringe Grüne N pufheke,? * . EN. 19. 


„ Niederlagen in faft ſämtlichen en und 7 5 — —.— 0 
Man verlange ausdrücklich WW S 8 ſin⸗Eſſen 


Thorn : Sämmtliche Apotheten. 
Verantwortlicher Schriſtleiter: Walden ar Mattiat. — Druck und Verlag der Bucht iuckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Niederlagen“: Mocker: Schwanen⸗Apothe ke. 


zu kaufen u. bittet um Offerten. 


Warenhaus 


Georg Guttfeld & Co., Thorn. 


Mittwoch, den 9. u. Donnerstag, den 


werden zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 7 Nderauſt: 


Ein großer Poſten Kinder⸗Capotten, Y Ein großer poſten Kleiderſtoff⸗Reſte, 


böhm. Kaffee⸗Becher 


dec. in zwei Größen, das S — und 8 Pfg. 


EN 
* 70 77 Damen⸗Capotten, * " " ” 
„ „ „ Jupons. A Seidenbluſen Fee , 4,7 


Großes Lager von e e 
in jeder Holzart 
der Neuzeit en eee zu billigſten 
P n 
Beſichtigung des Waarenlagers 
ohne Kaufzwang. 
— Preisaufſtellungen bereitwilligſt. 


Trautmann - Chorn. 


Das bowährteste Toflettemittel] 
(besonders zur Verselionerung des Teint), 

zugieich ein viellach verweudbares Pr 
\ Reinigungsmittel im Haushalt, 
2) Genaue Anleitung in jedem Carton. Vebeorall vorrätig. 
. Nür echt in roten Cartons zu 10, 20 und 80 Pfe. 0 
. e alittät der Firma Heinrich 1 in Un a. D. & 


D 


Gnmmiſchnhe 


werden beſohlt und reparirt. 
Ostrowski, e 
Coppernicusſtraße Nr. 24. 


Se Ein el erhaltener moderner 


Selbſtfahrer 
iſt preiswerth abzugeben bei 
6. B. Dietrich & Sohn, 


Geübte 


buchhallerin 


Jeden Montag und Sonnabend 


findet verſuchsweiſe 


Kohlenverkau 


ſtatt. 
Mocker, Thornerstrasse 59, 
gegenüber Gaſthaus Adler. 


Gebrüder Pichert-Thorn. 


Gärtnerei- 


nu 
Grun dstü ck findet dauernde Stellun 


1 
mit ſchönen Bauplätzen, zu jeder An⸗ I. b. an 
lage geeignet, hat unter günſtigen W b. Zig. 30 


Bedingungen zu verkaufen = = 
1 Verkäuferin, 


Leonor Leiser, Mocker, 
Withelmſtraße 7. 
Die BIN: Ortstrantentaffe | branchekundig und beſtens empfohlen 
sucht ein in gutem Bauzujtande | jucht 
befindliches mittelgroßes Julius Buchmann. Brückenstr. 34, 


77 Dampf-Chocoladen u. Confitürenfabrit. 


Dienstmädchen u. Candmädchen 


bei hohem Fat können ſich melden 
Culmerstrasse 2. 


— — — 
Zum ſoforttgen Antritt geſucht ein 


jüngerer Verkäufer 


der Colonialwarenbranche. 
L. Dammann & Kordes. 


U 
Lehrlinge „n [en 
A. Wittmann, Heiligegeiſtſtr. 7/9. 
Ein ſchöner echter 


Die beiden Grundſlücke 


Gerechtestrasse 19%, mit 
Schmiede uud großem Hofraum, find 
zuſammenhängend oder einzeln zu 
verkaufen. Auskunft ertheilt 

0. v. Sczypinski, Heiligegeiſtr. 18. 


Zu vermiethen 


‚Berrimaftlihe Wohnung, Fox-Terrier 


Brückenstrasse 8. | „. wegen Mittelloſigteit zu 
Preis 750 Mark. verkaufen. Näheres in der Geſchäfts⸗ 
Zu erfragen beim Wirth 1. Etage. ſtelle dieſer Zeitung. 


/ 


0. Januar 


75 Mark. 


Grützmüklenteich. 


heute Mittwoch: u 


br. Konzert, 


ausgeführt von der 
Kapelle des Art.- 1 15. 
88 Anfang 2 Uhr. 22 
Entree 25 Pig. 
Kinder unter 10 Jahren 15 Pig. 
R. Roeder. 


Sichere und glatte 

Eisbahn 
eröffnet. Eingang am Waldhäuschen. 1 
n Eintritt 10 Pig. mm 


Kinder unter 12 Jahren 5 pfg. 
F. Osinskı. 4 


Der Winterkurſus für 


Körporkildung und Tan, 


beginnt am mittwoch, den 16. Ru | 1 
im Schützenhause. { 
Anmeldungen werden daſelbſt ent⸗ 
gegengenommen. 
Balletmeiſter Haupt, j \ 
Thorn III. Gartenftraße 48, 1. z 


Frisch geschoss. re ) 


(Jagd Groß⸗Morin) 
A. Kirmes. A 


— 


empfiehlt 


rremboezyner Molkerei-Butter 


täglich zweimal ach Sendung 
Ein jag brauner 


empfiehlt A. Kirmes. 754 
agdhund | 
2 Wiederbringer erhält | 
Belohnung | 
ade Mellienſtraße Nr. 106. 


Kirchliche Nachrichten. 


Evang. Uirche zu podgorz. 
Mittwoch, den 9. Januar, Abends 
½ 8 Uhr: Miſſionsſtunde. 0 
Herr Pfarrer Endemann. 


Thorner Marktpreiſe 


am dienſtag, 8. Januar 1901. 


Bet Markt war nur mäßig beſchickt. 
niedr. N 1 
A Kilo 1 120 
Kalbfleiſch 800 110 
Schwein 257 . 1—! 1120, 
Nauen e 1120 
arpfen —— ——— 
Aale —— a — 
Schleie . 1 1/20 
Zander 140 1160 
echte „ 1 —1 1120 
eſſen - 60ʃ— 80 
Schollen n 
Barſche 600 1 — 
Karauſchen e 
Maränen „ 
Krebſe Schock 2 N 
Puten Stück A 15 
e . el 
15 it 2 19 
ner, alte | 41902 
vu junge | Baar 1 — 120. 
Tauben ” — 60 — 70 A 
aſen Stück ———— 
tter Kilo | 190] 2 
Gier Schock, 4—1 480 
Kartoffeln Ztr. 240] — 
Sr. 4 40 
Stroh 1 1 1 51 350 
Hierzu eine Beilage. 


ö 


, 


* 


Beilage zu No. 7 


der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Mittwoch, den 9. Januar 1901. 


Moraliſche Verbrechen. 


Roman von Nina Meyle. 5 
(Nachdruck verboten.) 
„Ja, ſie war bereits verſchieden, als ich, der 
ſchlechten Wege wegen, erſt ſpät Nachts ankam!“ 
erwiderte er fait zögernd. 

„Gott ſei Dank!“ ſeuſzte das Fräulein er⸗ 
leichtert auf und bekreuzigte ſich zum Ueberfluß. 
In der Seele des Dokrors aber kochte Zorn und 
Unwillen über die Liebloſigkeit der Schweſter auf, 
denn ihm, was auch geſchehen ſein mochte, war 
die Tote heilig geweſen und war es noch. Lang⸗ 
ſam rötete ſich ſeine Stirn; mit einer leiden⸗ 
ſchaftlichen Bewegung, bei welcher Jekaterina 
Iwanowna die Lippen aufeinanderbiß, ſchob er 
ſeinen Stuhl zurück und erhob ſich. 

„Wie rückſichtslos Du zuweilen fein kannſt, 
Katje“, ſagte er, im Zimmer auf- und abgehend, 
und man hörte ſeiner Stimme an, daß der ruhige 
Ton, in dem die Worte geſprochen wurden, ihm 
einen gewiſſen Aufwand von Willenskraft koſtete; 
„biejes „Gott ſei Dank“, mit welchem Du 
Deine Befriedigung über den Tod der Armen 
ausdrückteſt, hätteſt Du Dir erſparen können, es 
klang — gelinde geſagt — herzlos!“ — 

Katerina lehnte ſich ruhig in ihren Seſſel 
zurück und blickte, die Hände ineinanderſchlingend, 
ſaſt herausfordend zu ihrem Bruder hinüber. 

„Rege Dich nicht unnöthig auf, mein Lieber“, 
ſagte ſie, während ein eigenes, wegwerſendes 
Lächeln ihre Lippen kräuſelte, „Du weißt, zu ver⸗ 
ſtellen verſtand ich mich nie, verlange alſo nicht, 
daß ich auf meine alten Tage noch heucheln lerne. 
Es wäre das außerdem ein ſeltſamer Widerſpruch 
in Deinem Charakter, denn bis jetzt ſangſt Du 
ſtets ein Loblied den graden, ehrlichen Naturen, 
die es verſchmähen, ihre Gefühle unter irgend 
einer Maske zu verbergen, und überall kühn mit 
der Wahrheit hervortreten“ — 

„Jawohl,“ entgegnete er nicht ohne Bitterkeit, 


6] 


aber vergiß nicht, daß zwiſchen Gradheit und 


Herzloſigkeit ein himmelweiter Unterſchied beſteht 
und verwechfele das eine nicht mit dem Andern!“ 

Katerina zuckte die Achſeln und rührte in ihrem 
Kaffee herum, den ſie dann haſtig, faſt in einem 
Zuge, herunterſtürzte. 


Was findeſt Du Herzloſes an meiner Be⸗H 


merkung ?“ fragte ſie, ihre Taſſe bei Seite ſchiebend, 
mit einem Aufluge von Unwillen in ihrer herben 
Stimme. „Ich für meinen Theil habe nicht den 
geringſten Grund, den Tod des Weibes zu bedauern, 
ja mehr, niemand kann es mir verdenken, wenn 
ſe erleichtert aufathme bei dem Gedanken, daß 
und eſtorben ift, daß fie aufgehört hat zu exiſtiren 
2 — dieſer ihrer Exiſtenz einen Schandflecken 
ar Be — Namen zu werſen. In meinen Augen 
w Katte als eine Dirne, und eine ſolche —“ 
en ! 6 Doktor Leontjew ftand plötzlich dicht 
vor S anpiweiter und legte feine Hand feit 
auf ihre Schulte — „mäßige Dich, Du weißt, 
mir ſiand die Todte nah, und — und — ich 
ertrage nicht, ſie beschimpft zu ſehen“ 
Katerina Iwanowa blickte den Sprechenden, 
in deſſen Augen es leidenſchaftlich aufblitzte, über⸗ 
legen 5 5 ate ie A 7 
„Tu irr Er ag m 1 e i 
Worte thun ihr keinen ung, it wur 
vollführte Thatſache und niemand als fie ſelbſt 
hat ſie deshalb anzuklagen! Ich begreife 
überhaupt nicht, Colia,“ fuhr fie, ſich vollſtändig 


„Gut, ich gebe es zu, aber ich nehme an, 
sh mit dem Aufhören ihrer Exiſtenz nicht nur 
Daß, ſondem jedes perſönliche Gefühl erlöschen 
b uf, jo wenigſtens will es das Geſetz der Natur, 
ar 25 dagegen ſcheint es umgekehrt zu ſein. 
Für Dich wird die Frau, die Dein Herz einſt 
mit en trat, die die ihr angethanen Wohl⸗ 
chaten mit ſchnödem Undank lohnte, mit einem 
Mal zu un höheren Weſen, welches über 
Ben: rtheil fteht, und wenn Du verlangſt, 
aß ich das verſtehen ſoll, dann ſorderſt Du zu 
viel von mir. Doch nicht genug damit, wenn 
® Dir gefält, Dich mit Gefühlsſpielereien ab- 
zugeben, kann niemand, ich am allerwenigſten, 
etwas dawider haben, denn das iſt Geſchmacks⸗ 
ſache, aber Du gehſt noch weiter. Nur Unglück, 


nur Leiden hat jene Frau über Dich gebracht, 
Deine aufrichtige Liebe hat ſie Dir mit Spott 
gelohnt, ſtatt Deine Frau in Ehren, zog ſie es 
vor, die Geliebte eines gräflichen Windbeutels zu 
werden, und als der hohe Herr ſie dann in 
Schimpf und Schande ſitzen ließ, als Krankheit, 
Elend und endlich der Tod kam und ſie in ihrer 
letzten Stunde nicht wußte, wohin mit ihrem 
Kinde, da fielſt Du ihr wieder ein. Und Du? — 
Großer Gott, es iſt ja lächerlich, wenn man be⸗ 
denkt, daß Du auch dieſes Mal auf den Leim 
gingſt, und wahrhaftig, erlebte ich das alles 
nicht ſelbſt, ich müßte an eine Fabel glauben! 
Mein nüchterner Bruder ſpielt ſich allen Ernſtes 
auf einen Romanhelden heraus und — ha, ha, 
ha, es iſt zu komiſch — nimmt das Kind ſeines 
Rivalen an ſein väterliches Herz!“ — 

Und noch immer lachend trat Jekaterina 
Iwanowna an das Fenſter und begann auf den 
mit Reif bezogenen Scheiben einen Sturmmarſch 
zu trommeln. Doktor Leontjews Stirn faltete 
ſich düſter bei ihren letzten Worten, doch er 
beherrſchte ſich und ließ fie ausſprechen. Wenn 
Katerina Iwanowna in Zug kam, fiel es ſchwer, 
ihrem Redeſchwall Einhalt zu thun, das wußte 
er, alſo beſſer, er ließ ſie ausſprechen, ehe er 
ſelbſt wieder das Wort ergriff. 

„Und wie hitteſt Du an meiner Stelle ge⸗ 
handelt?“ fragte er, als ſie endlich ſchwieg. 

„Ich?“ Das Fräulein zuckte die Schultern, 
„ich hätte vor allen Dingen dieſe Reiſe nicht 
unternommen!“ 

„Hm! Kein beſonderes Zeichen für den Edel- 
mut Deines Charakters!“ ſchaltete Doktor Leontjew 
ein. „Unſere Religion lehrt, das wir unſern 
Nächſten lieben und ihnen unſere Hilfe nicht 
verſagen ſollen, ſobald dieſelbe not thut!“ 

„Gewiß! Aber ſie lehrt an einer anderen 
Stelle,“ fiel ihm Jekaterina in das Wort, 
„daß es Fälle geben kann, in denen Vergeben 
unmöglich iſt, und ein ſolcher iſt der Deinige. — 
Doch gleichviel, Du reiſteſt — und bewieſeſt Du 
damit auch nur, wie wenig — Charakterſtärke 
ihr Männer, im Grunde genommen, beſitzet, ſo 
iſt dieſe Reiſe mir wenigſtens noch begreiflich. 
Was Dich jedoch veranlaßte, veranlaſſen konnte, 
dieſes Kind, dieſen Baſtard in Dein ehrliches 
Haus zu bringen, das verſtehe ich beim beſten 
Willen nicht, und wenn Du mir dieſe unerklär⸗ 
liche Handlungsweſſe aufklären wollteſt, ver⸗ 
pflichteteſt Du mich zu großem Dank!“ 

„Was?“ fragte der Doktor gedankenvoll. 
„Ich nehme an, daß die Todte dieſe Bitte an 
mich gerichtet hätte, wäre ich nicht bereits zu 
ſpät gekommen, und erfüllte damit ihren unaus⸗ 
geſprochenen Wunſch. Oder ſollte ich etwa das 
Kind ſeinem Schickſale überlaſſen?“ 

„Nein, aber es giebt Anſtalten für der gleichen 
Geſchöpfe, deren unrechtmäßige Geburt wie ein 
Fluch auf ihrem Leben laſtet,“ entgegnete 
Katerina gelaſſen und blickte ihren Bruder feſt 
a 


n. 

Nicolaj Iwanowitſch rieb ſich die Stirn, er 
wußte nicht ſofort, was er auf dieſes Argument 
ſeiner Schweſter erwidern ſollte. 

„Dazu,“ entgegnete er nach einer Weile 
zögernd, „dazu konnte ich mich nicht entſchließen.“ 

„Und weshalb nicht?“ fiel ihm die Schweſter 
haſtig ins Wort und wandte ihr zorngerötetes 
Geſicht wieder voll dem Zimmer zu. „Alſo 
das, was ich fürchtete, liegt wirklich in Deiner 
Abſicht, Du willſt dieſes Kind in Deinem Hauſe 
behalten, willſt Dir eine Laſt aufbürden, von 
der, das bin ich überzeugt, Du keine Ahnung 
haſt, wie drückend ſie Dir mit der Zeit werden 
wird. Doch ich will fürs erſte ſogar davon 
ganz abſehen, vielleicht beſitzeſt Du Ausdauer 
und Fähigkeit, ein fremdes Kind, und noch dazu 
ein ſolches, zu erziehen, aber es giebt noch einen 
andern Punkt zu bedenken, und auf dieſen Dich 
aufmerkſam zu machen, halte ich für meine 

licht, wer will die Menge zum Glauben 
zwingen, daß dieſes Kind nicht das Deine oder 
vielleicht das Meine iſt.“ 

Doktor Leontjew hielt in ſeinem Gange inne 
und maß ſeine Schweſter mit erſtaunten Blicken, 
dann lachte er verächtlich auf und begann ſeine 
Wanderung von neuem. 

„ich hatte Dir 


„Liebe Katje,“ ſagte er, 
weniger Engherzigteit zugetraut und war bis 
jetzt immer der Meinung, daß das Gerede einer 
ſinnloſen Menge Dir völlig gleichgültig iſt. Wer 
Dich auch nur annähernd kennt, mein Wort dar⸗ 
auf, dem fällt ſolcher Unſinn nicht im Traum 
ein, und ich! — Du lieber Gott, dieſer Umſtand 
wäre das Letzte, was mich abhielte, den Knaben 
in meinem Hauſe aufzunehmen. Die Rederei 
irgend welcher Dummköpfe brächte mich weder 


\ 


aus der Faſſung noch ſtörte fie meine Ruhe, 
ebenſo wenig wie ſie meinen Ruf als tüchtigen, 
pflichttreuen Arzt untergraben könnten. Trotzdem 
denke ich aber augenblicklich nicht daran, dem 
Kinde eine dauernde Heimſtätte unter meinem 
Dache zu bieten, ich denke überhaupt garnichts, 
habe wenigſtens noch nichts beſchloſſen. Der Ge⸗ 
danke, es immer und ewig um mich zu baben, 
iſt mir ſogar, ich geſtehe es offen, peinlich, ja 
mehr, iſt mir unerträglich, um jenes Menſchen 
willen, der Schuld an Annas, an meinem Un⸗ 
glücke trägt, und dessalb ſchon werde ich Alles 
aufbieten, um — um — mich von dieſer Bürde 
zu befreien!“ — 

Jekaterina Jwanownas Stirn hellte ſich bei 
dieſer Erklärung ihres Bruders merklich auf; 
gegen die Fenſterbrüſtung gelehnt, ſtand ſie eine 
Weile ſchweigend, mit über der Bruſt gekreuzten 
Armen und folgte dem im Zimmer Auf- und 
Abgehenden mit den Blicken, dann trat ſie an den 
Eßtiſch und begann das Kaffeegeſchirr zuſammen⸗ 
zuräumen. 

„Und was gedenkſt Du zu thun?“ fragte ſie 
mit unverhülltem Intereſſe. 

Doktor Leontjew antwortete nicht ſogleich 
darauf. 

„Augenblicklich habe ich noch keinen ſeſten 
Plan,“ erwiderte er endlich gedankenvoll, „einen 
ſolchen zu faſſen und zuſammenzuſtellen hatte ich 
nicht einmal Zeit, denn in den wenigen Tagen 
meiner Abweſenheit war ich mit anderen Dingen 
ſo überhäuft, daß ich zum Nachdenken keine Muße 
fand. Vor allen Dingen muß ich den Grafen 
ſprechen, und da er ſich fehon ſeit längerer Zeit 
im Auslande befindet, warten, bis er zurückzu⸗ 
kehren geruht; was dann geſchieht, weiß ich nicht. 


Alles hängt von dieſer Unterredung ab. Viel⸗ 


leicht iſt es ſeine Abſicht, das Kind zu ſich zu 
nehmen, vielleicht übergiebt er ſelbſt es anderen 
Händen, in irgend einer Weiſe wird er jedenfalls 
über ſeinen Sohn beſtimmen, bis dahin aber — 
ich bitte Dich, Katje, ſorge dafür, daß es den 
at dem Kinde und feiner Wärterin, an nichts 
ehlt!“ 

Jekaterina Iwanowna ſah ein, daß gegen 
dieſen Wunſch ihres Bruders nichts einzuwenden 
war und nickte deshalb ſchweigend, zum Zeichen 
ihrer . 

„Wenn der gnädige Herr nun aber das Kind 
verleugnet, wie dann, Colia?“ ſagte ſie nach 
einer Weile, dem Doktor in den Weg tretend und 
ihm feſt in die Augen blickend. 

„Das wird, das kann er nicht!“ entgegnete 
Nicolaj Iwanowitſch nach kurzem Nachdenken. 

„Ah bah!“ lachte Katerina, „welch' unver⸗ 
beſſerlicher Idealiſt Du biſt! Als ob der Fall ſo 
unmöglich wäre! Und wenn ich ganz offen ſein 
ſollte, ſehr wundern würde ich mich nicht einmal, 
und verdenken könnte ich es ihm noch weniger! 
Wer ſteht ihm denn dafür, daß das Kind wirklich 
das ſeine iſt? Wer ſo ſchamlos ſein konnte, ſich 
in die Arme des einen zu werfen, erregt den Ver⸗ 
dacht, daß er überhaupt nicht mit ſeiner Gunſt 
geizt, ſondern dieſelbe verſchwenderiſch nach allen 
Seiten austeilt!“ — 

Blaß vor Erregung blieb Nicolaj Iwanowitſch 
vor ſeiner Schweſter ſtehen und packte rauh ihr 
mageres Handgelenk. 

„Katje,“ ſagte er heiſer, „vergiß nicht, Du 
ſprichſt von meiner einſtigen Braut!“ 

„Ich weiß, ich weiß!“ nickte ſie mit ſpöt⸗ 
tiſchem Lächeln, „und auch, daß Du — ein un⸗ 
verbeſſerlicher Thor biſt! Aber Du biſt mir noch 
die Antwort auf meine Frage ſchuldig. — Was 
wirſt Du thun, wenn Graf Zobolew den Knaben 
verleugnet, wenn er Dich und Deine Pretenſionen 
einfach verlacht?“ 

Heiße Zornesröte ſtieg langſam in das dunkle 
Geſicht des Doktors, in ſeinen Augen flimmerte 
ein böſer Gedanke und um ſeine feſt aufeinander 
gepreßten Lippen zuckte es nervös. 5 

„Dann — dann“ — er ſtemmte die geballte 
Fauſt auf den Tiſch und ſtarrte mit gerunzelten 
Brauen vor ſich nieder — „ſchieße ich ihm eine 
Kugel durch den Kopf!“ 

Katarina lachte verächtlich auf und ſtreifte 
den Sprechenden mit einem mitleidigen Blick. 
„Das Dümmſte natürlich, was Du und ein 
Menſch mit geſundem Verſtande überhaupt thun 
könnten!“ ſagte ſie achſelzuckend, „möchte wiſſen, 
wem Du damit am meiſten ſchadeſt, und was 
Du mit ſolchem Vorgehen bezweckſt! Höchſtens, 
daß man Dich arretirt, des Mordes anklagt und 
möglichenfalls oder eigentlich ganz gewiß nach 
Sibirien verſchickt, wo Du dann in Geſell⸗ 
ſchaft aller möglichen Verbrecher Dein Leben be⸗ 
ſchließen kannſt; ſchöne Ausſichten. das! — 

(Fortſetzung „gt. 


Kleine Chronik. 

* Ueber eine erſchütternde Fa⸗ 
milientragödie, die ſich jüngſt in Brüſſel 
zugetragen und dort allgemeine Teilnahme her⸗ 
vorgerufen hat, wird geſchrieben: Die bildſchöne 
Tochter des Kaufmanns R. Potter hatte mit 
einem jungen Mann ein Liebesverhältniß an⸗ 
geknüpft und in der Hoffnung, daß die Eltern 
ihren Herzenswunſch erfüllen würden, den Er⸗ 
wählten in ihre Familie eingeführt. Da der 
Vater des Mädchens ſich auf Reiſen befand, ſo 
lernte der junge Mann nur die Mutter kennen, 
die ihm gleichfalls ſehr zugethan war und das 
Verhältnis unterſtützte. Als der Vater indeſſen 
von ſeiner Reiſe zurückkehrte, unterſagte er aus 
unbekannten Gründen der Tochter den Verkehr 
mit dem Geliebten. Trotzdem konnte er die 
Neigung in dem Herzen des jungen Mädchens 
nicht ausrotten. Dafür begann ſie, den Vater, 
der ſich ihrem Wunſche widerſetzt, zu haſſen, und 
reichte, nur um aus ſeiner Gewalt zu kommen, 
einem reichen, angeſehenen Kaufmann G. die 
Hand. Doch das Glück blieb dieſer Ehe fern, 
und als der jungen Frau eines Tages die Nach⸗ 
richt wurde, daß ihr ehemaliger Geliebter ſich 
in den glänzendſten Verhältniſſen befinde und 
noch immer auf ihre Treue baue, griff ſie vor 
den Augen ihres Mannes zum Revolver und 
tödtete ſich durch einen Schuß in den Mund. 
Vorher hatte ſie brieflich dem Vater den Grund 
des Selbſtmordes mitgeteilt. Unter großer Be⸗ 
teiligung fand die Beerdigung ſtatt. Bei der 
Feier nun — kaum hatte der Prediger die er⸗ 
greifende Leichenrede gehalten — ſank der Vater 


der jungen Frau, vom Herzſchlag getroffen, todt 


Boden. 


* Ein luſtiger Gaunerſtreich wird 
aus Paris gemeldet. Ein Schuhmachermeiſter 
erſchien vor dem Polizeikommiſſar und erſtattete 
folgende Anzeige: „Vor einigen Tagen beſtellte 
bei mir ein junger Mann, der ſich Nespoulot 
nannte, ein Paar elegante Stiefel. 
Schuhe verfertigt hatte, überbrachte ich ſie ihm 
und er probirte ſie. Der Stiefel für den linken 
Fuß drückte ihn ein wenig, weshalb ich dieſen 
Schuh wieder mitnahm, um ihn auszudehnen. 
Als ich in das kleine Hotel, wo der Herr wohnte, 
wiederkam, ſagte mir der Portier, daß er, unbe⸗ 
kannt wohin, abgereiſt ſei. Den Stiefel für den 
rechten Fuß hatte er mitgenommen. Was kann 
denn der Mann mit dem einen Stiefel anfangen?“ 
Der Polizeikommiſſar klärte den vertrauensſeligen 
Schuhmacher ſofort auf, indem er ihm mitteilte, 
daß der fragliche Nespoulot denſelben Streich 
einem anderen Schuhmacher geſpielt hatte, nur 
mit dem Unterſchiede, daß er dieſem mit einem 
Stiefel für den linken Fuß verſchwunden war. 
So iſt der Gauner koſtenlos zu einem Paar 
Stiefel gekommen. 

* Die Gefahren des hohen C er- 
lebte ein fideler Sänger in einer Wirtſchaft 
in Schopper&hof bei Würzburg. Beim ſchönſten 
Jodler blieb ihm der Mund weit offen ſtehen, 
er hatte ſich die Kiefer ausgerenkt. Auf der 
Polizeiwache mußte ein Arzt die Kiefer wieder 
einrenken. 


Literariſches. b 

Ueber die bei der Schriftleitung eingehenden Bücher 

behalten wir uns Beſprechung nach Auswahl vor. 
Zurückſendungen erfolgen nicht. 


neue Kunftlitteratur. Führende Meiſter und junge 


zu 


reichſchöpferiſche Talente find es, die das neueſte (Januar) _ 


Heft von Bruckmann's Kunſt (vierteljährlich 6 Mark) in 
den in ihm veröffentlichten Schöpfungen von Leibl, 
Liebermann, Uhde, Eduard Beyrer, Paul Schultze Naum⸗ 
burg, Schilling & Gräbner, ſowie von einzelnen der zur 
Künſtlergruppe der Vereinigten Werkſtätten in München 
Gehörenden vereinigt. Und wenn man dann ſieht, mit 
welch liebevollem Eingehen jede einzelne dieſer Ver⸗ 
öffentlichungen vorbereitet und durchgeführt iſt, x kann 
man ſich nur freuen, daß wir endlich einmal in Deutſch⸗ 
land eine ernſthafte Kunſtzeitſchrift u erſchwinglichem 
Preiſe haben, die für die Malerei, Plaſtit, Architeltur 
und Nutzkunſt einen thatſächlichen Ueberblick über 45 
vorwärts ſich bewegende Produktion bietet. Kein 
chönerer Kranz aber konnte zum Beginn des neuen 
ahrhunderts der tüchtigen Ehrlichkeit unſer deutſchen 


1 
J N 
Nunſt aus eigenen ihrer Gaben gewunden werden, als 


es in dieſem Hefte der wohl empfehlenswerten Münchener 
Kunſtzeitſchrift geſchieht. 

neue Kursbuch : Ausgabe. Die neue Ausgabe 
(Januar / April) von „Storms Kursbuch fürs Reich“ liegt 
uns vor. Dieſelbe zeigt wiederum eine Vermehrung der 
Fahrpläne von Kleinbahnen und enthält ſämmtliche 
Fahrzeitänderungrn, welche ſeitens der Staatsbahnen bis 
Ende des vorigen Jahres vorgenommen wurden, u. A. 
auch Aenderungen in den Fahrtagen des ra ori” 
zuges. Ebenſo iſt der neu eingelegte Riviera⸗Expreß 
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Straßburg — Mühlhauſen — Lyon — Marſeile - 


Nizza — Mentone) in den einzelnen Fahrplänen 
Buches vermerkt. 


des 08 


Fr ferner diejenigen früherer Jahrgänge, 


Ortsbdehörde ſeines Wohnſitzes. 


meldet ſich in ſeinem Geburtsort zur 


BD 
% 


weit dies geſetzlich zuläſſig, die Vor⸗ 


5 niſſe find im Königlichen Standes: 
‚amt (Rathhaus 1 Treppe) von den 


den Wochentagen zwiſchen 10 und 12 


im Stadtbauamt anberaumt. 


5 Verent wortlicher Schriſtleiter: Waldemar Mattiat. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. O., Thorn. . 


BGE Re N en 


Bekanntmachung. 


biorenen Mililärpflichtigen der im 


nehmen. 


Das zur Ulmer & Kaun'ſchen Konkursmaſſe gehörige Lager, beſtehend aus] Neueſte Genres. Sauberſte Ausführg. 


Holz, Brettern und Baumaterialien 


wird zu billigen preiſen gegen Baarzahlung ausverkauft. 
Auskunft wird auf dem Lagerplatz oder im Komptoir, Cul aer Chauſſee 4 
Ur. 185 het N u 
Verkaufszeit von 9—1 Uhr mittags und von 2—4 Uhr nachmittags. 0 AK. 
rSchirmfabrik 


Gustav Fehlauer, Derwalter, 


Zu vermieten 
Brombergerſtraße 60: 


1 Wohnung, 4 Zimmer und Zube⸗ 
hör mit Badeſtube, im Hochparterre. 


Friedrichſtraße 1012: 
1 großer Laden mit anſchließender 
Wohnung von 3 Zimmern und Küche 
und großen hellen Kellern. 

1 Laden, mit auch ohne Wohnung. 
Albrechtſtraße 6: 
die von Herrn Hauptmann Briese 
innegehabte 5 zimmrige Wohnung von 
ſofort, und v. 1. April die Wohnung 

viligſte preiſe. Größte Auswahl. hochparterre, 5 Zimmer 2c. 


Große Auswahl in Fächern und Albrechtſtraße 4: 
743 1 Vorderwohnung in der 3., bezw. 

Regenſckirnen. |>- Sc ven 447 l. bs 

keparaturen von Schirmen, Stöcken: Wilhelmſtraße 7: 
und Fächern, ſowie Beziehen von 2 hochherrſchaftliche Wohnungen mit 


Sonnen» und Regenſchirmen. Zentralheizung vom 1. April 1901. 
I dreizimmrige Wohnung im Sou⸗ 


h Hen terrain mit Zubeh or und Hei von 
Hygienischer Schutz, Je dard e Pete 


Kein dum ul. U) R. Gl. M No. 42469.) Gustav Fehlauer, 


Tauſende Anerkennungs⸗ * \ 
reiben von Aerzten u. A. Verwalter des 
Ih f N. Ulner & Kaus'ſchen Konkurſes. 


Bekanntmachung. 


Die Eisnutzung in der rechten 
Weichſelhälfte und in den Waſſer⸗ 
löchern der Ziegeleikämve ſoll frei⸗ 
händig vergeden werden. Schrift⸗ 
liche Angebote für die folgenden Looſe 
ſind an die Ad eſſe des ſtädtiſchen 
Oberförſters entweder im Bureau 1 
unſeres Rathhauſes oder in der Ober⸗ 
förſterei in Gut⸗Weißhof abzugeben.“ 
Die Bedingungen können im Bureau I 
eingeſehen oder auch gegen Erſtattung 
der Copialien von dort bezogen 
werden. Die Verpachtung gilt bis 
zum 1. April 1901. 
Es ſind folgende Looſe gebildet: 
Loos J. Rechte Weichſelhälfte von 
der Eiſenbahnbrücke bis 
zum Beginn der Winter⸗ 
hafeneinfahrt. 

Loos II. Rechte Weichſelhälfte von 
dem Reſtaurant Wieſe's 
Kämpe ſtromabwärts bis 
zur Grenze des Gutes 
Otrazyn. 

Loos III. Die Kämvpenlöcher zwiſchen 
der Straße nach Wieſe's 
Kämpe und dem Kanal bei 
Grünhof 

Loos IV. Der todie Weichſelarm von 
Grünhof bis zu Okrazyn 

Thorn, den 3. Januar 1901. 


Der Magiſtrat. 
Oeffentliche Bekzantmachung. 


Steuerveranlagung für das 
Steuerjahr 1901 
(umfaſſend den Zeitraum vom 1. April! 
1901 bis zum 51. März 1902). 

Auf Grund des § 24 des Eins 
kommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 
1891 (Geſetzſamml. S. 175) wird hier⸗ 
mit jeder bereits mit einem Ein⸗ 
kommen von mehr als 3000 Mark 
veranlagte Steuerpflichtige in der 
Stadt Thorn aufgefordert, die Steuer⸗ 
erklärung über ſein Jahreseinkommen 
nach dem vorgeſchriebenen Formular 
in der Zeit vom 4. bis einſchließlich 
den 21. Januar 1901 dem Unter» 
zeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll 
unter der Verſicherung abzugeben, daß 
die Angaben nach beſtem Wiſſen und 
Gewiſſen gemacht ſind. 

Die oben bezeichneten Cteuer- 
pflichtigen ſind zur Abgabe der Steuer⸗ 
erklärung verpflichtet, auch wenn 
ihnen eine beſondere Aufforderung 
oder ein Formular nicht zugegangen iſt 

Die Einſendung ſchriftlicher Er⸗ 
klärungen durch die Poſt iſt zuläſſig, 
geſchieht aber auf Gefahr des Abſenders 
und deshalb zweckmäßig mittelſt Ein⸗ 
ſchreibebriefes. Mündliche Erklärungen 
werden im Rathhauſe, Steuerbureau, 
zu Protokoll entgegengenommen. Eben⸗ 
da wird den Steuerpflichtigen die in 
Zweifelsfällen nachzuſuchende Be⸗ 
lehrung bereitwillig ertheilt. 


Diejenigen Militärpflichtigen, welche 
in der Zeit vom 1. Januar bis ein⸗ 
ſchließlich 31. Dezember 1881 geboren, 


—— 


über deren Dienſtoerpflichtung end⸗ 
gültig noch nicht entſchieden iſt, d. 9. 
welche noch nicht 
a. vom Dienſt im Heere oder in 
der Marine ausgeſchloſſen oder 
ausgemuſtert, 5 
b. zum Landſturm 1. Aufgebots 
oder zur Erſatz-R ſerve, bezw. 
Marine⸗Reſerve überwieſen, 
e. für einen Truppentheil oder 
Marinetheil ausgehoben find, 
und ihren dauernden Aufenthalt in 
der Stadt Thorn oder deren Vorſtädte 
haben, werden hierdurch aufgefordert, 
ſich in der Zeit vom 


15. Januar bis zum 
1. Februar 1901 


bei unſerem Stammrollenſührer im 
Bureau I (Sprechſtelle) zur Aufnahme 
in die Rekrutirungsſtammrolle anzu 
melden. 

Militärpflichtige, welche ſich im 
Beſitz des Berechtigungsſcheines zum 
einjährig freiwilligen Dienſt oder des 
Befähigungszeugniſſes zum Seeſteuer⸗ 
mann befinden, haben beim Eintritt 
in das militärpflichtige Alter bei der 
Erſatztommiſſion ihres Geſtellungsortes 
ihre Zurückſtellung von der Aushebung 
zu beantragen und ſind alsdann von 
der Anmeldung zur Rekrutirungs⸗ 
ſtammrolle entbunden. 

Als dauernder Aufenthalt iſt anzu⸗ 
ſehen: 

a, für militäriſche Dienſtboten, 
Haus- und Wirthſchaftsbeamte, 
Handlungsdiener, Handwerks; 
geſellen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter 
und andere in einem ähnlichen 
Verhältniß ſtehende Militär⸗ 
pflichtige . 
der Ort, an welchem ſie in 

der Lehre, im Dienſt, oder 
in der Arbeit ſtehen; 

b. für militärpflichtige Studirende, 
Schüler und Zöglinge ſonſtiger 
Lehranſtalten 

der Ort, an welchem ſich die 
Lehranſtalt befindet, der die 
Genannten angehören, ſofern 
dieſelben auch an dieſem Orte 
wohnen. 

Hat der Militärpflichtige keinen 
dauernden Aufenthalt, ſo meldet er 
ſich bei dem Stammrollenführer der 


. ÄLLGEMEINER DEUTSCHER & 
VERSICHERUNGS-VEREIN STUTTGART, 


— 


cc 
Juristische Person Staaisoberaufsicht · 


1 


Gesamtreserven über 20 Millionen Mar k. 
Der Verein gewährt 
zu billigen Prämien unter sehr günstigen Bedingungen 


Unfall-, Lebens-, Kranken-, Militärdienst- 
und Brautaussteuer-Versicherung, 


sowie die für alle Lebens- u. Berufsverhältnisse unentbehrliche 


Hafipflicht-Versicherung. 


Zur Zeit bestehen ca. 385 000 Versicher ungen 
über 2585 000 Personen. 

Verträge sind mit mehr als 1500 Corporationen abgeschlossen. 
Aller Gewinn fliesst den Versicherten allein zu. 
Aeusserst coulante Entschädigung. 

Prospekte und Versicherungsbedingungen werden gratis 

abgegeben. 5 
Subdirektion Danzig: Felix Kawalki, Langen- 
markt 32, D. Gerson, Generalagent, Thorn. Untermühle. 


VON ER 


Illuminationen 
haisers Geburtstag 


bitten wir rechtzeitig anzumelden. 
— 


Elektrizitäts-Werke Thorn. 
F 


Winte rs Oefen 


11 Sch. (12 Stüc) 2 Sen nn > 

! 35 N N 

al" 3.50 Mk., u Sch. 4 Geräumige Wahnung von 5 
„110 „ Porto 20 Pfg.) evil. 6 Zimmern und Zubehör ſofort g 
Auch erhältlich in Dro ſen⸗ u. 0 ar u 10 


zu vermkethen Eliſabethſtraße 20, l. 
eden. Näheres im Contor daſelbſt. 
| $ Schweitzer. Apotheker, 


Friſeurgeſchäften. Alle ähnlichen 


2 9 

Berlin 9., Hozmarktstrasse 69/70. Eine Wohnung 
Preisliſten verſchl. grat, u. freo. 5g Zimmer, Küche, Zubehör, parterre, 
fw e 2 Helle Keller, die ſeit 5 Jahren als 
Malerwertſtätte gedient, find vom 
1. April er. Hundeſtr. 9 zu vermieth⸗ 


1 wohnung zu verm. Brückenſtr. 22. 


Wohnung im 1. Stock von 
5 Zimmern nebſt Zubehör vont 
1. April zu vermicthen. 

A. Teufel. Gerechteſtr. 25. 


I. Etage, 3 Zimm. u. Zubehör 
für 380 Mk., ſowſe eine Wohnung 
für 228 Mk. zu vermiethen. 

W. v. Kobielska, Breiteſtr. 


I. Etuge. 7 Zimmer, oder I. Et. 

6 Simmer, iſt vom 1. April zu ver⸗ 

miethen Brückenſtr. 17. 
Kwiatkowski. 


DEF” Renovirte Wohnungen mE 
zu 216 bis 240 Mork zu dermiethen. 
A. Wittmann, Heiligegeiſtſtr 7/9. 


Schillerſtr. Nr. 8 


ſind per 1. April zu vermieten: 

1 große Wohnung mit allem Zu⸗ 
behör im Vorderhauſe 3 Etage und 
2 kleine Wohnungen im Hinterhauſe. 

N Näheres im Comptoir der Herren 
; ' > SlLisunck & Wolff. 


< 


n 


FabrikOsw.Gehrke-Thorn Culmerstr.28 
uden durchPlakafe kennti.Niederlagen. 


ANANARAN ANANIMININAMN 


NEN 


N 


Wer weder einen dauernden Auf 
enthaltsort noch einen Wohnſitz hat, 


N 


Stammrolle und wenn der Geburts- 
ort im Auslande liegt, in demjenigen 
Orte un welchem die Eltern oder 
Jantilſenhäupter ihren letzten Wohn⸗ 
ſitz hatten. 


Bel der Anmeldung zur Stamm:] Die U der obigen Friſt Mm zu, ver- 
volle fit vorzulegen: hat gemäß § 30 Abſ. 1 des Ein⸗ mieten. 


©. Schütze, Strobandſtr. 15. 


Eine Parterre⸗-Wohnung von zwei 
Zimmern, Cabinet, Küche, mit auch 
ohne Möbel von ſofort zu vermiethen 

Gerſtenſtraße 12. 


Läden u. Wohnungen 


in unſerem Neubau — auch die erſte 
Etage, die Herr Rechtsanwalt Neumann 
inne hat — find zum 1. April er. 
zu vermiethen. 4 903 
Louis Wollenberg. 


1 bon den im Jahre 1881 ge⸗ 
borenen Militärpflichtigen das 
Gleburtszeugniß, deſſen Erthei⸗ 

lung koſten rei erfolgt *) 

2, on den 1880 oder früher ge 


kommenſteuergeſetzes den Derluft der 
geſetzlichen Rechtsmittel gegen die 
Einſchätzung zur Einkommenſteuer 
für das Steuerjahr zur Folge. 
Wiſſentlich unrichtige oder unvoll⸗ 
ſtändige Angaben oder wiſſentliche 
Verſchweigung von Einkommen in der 
Steuererklärung ſind im § 66 des 
Einkommenſteuergeſetzes mit Strafe 
bedroht. \ 
Thorn, den 5. Dezember 1900. 
Der Dorfigende der veranlagungs⸗ 
Kommifiten für den Stadtkreis Thorn. 
MKeraten. 


11 Mah + n 
Poiizeiliche Bekamtmachung. 
Die mit dem Sirenen von Sand 

zur Beſeitigung pon Glätte betrauten 
Colonnen können namentlich bei 
plötzlich eintretender Glätte nicht 
immer ſchnell genug die nothwendige 
Arbeit beſtreiten. Es ergeht daher 
an die Herren Hausbeſitzer die er- 
gebene Bitte in ſolchen dringenden 
Fällen in eigenen und allgemeinen 
öffentlichen Intereſſe das Streuen von 
Sand auf den Bürgerſteigen und 
Promenadenwegen vor ihren Grund⸗ 
ſtücken gefaͤlligſt ihrerſeits bewirken 
laſſen zu wollen, 

Zu dieſem Zweck ſtehen Sandhaufen 
an vielen Stellen der Innen⸗ und 
Außenſtadt behufs freier Entnahme 
von Sind zur Verfügung. 

In der Innenſtadt befinden ſich 
derartige Sandhaufen: 

a, neben dem weſtlichen Eingang zum 

Rathaus, f 
b., an der ſüdlichen Mauer der For 
hanneskirche (Jeſuitenſtraße), 

e. an dem Gaſthaus von Liebchen 

(Hoheſtraße Nr. 4), 

d., an der nördlichen Mauer der Ja⸗ 
cobskirche (Hospitalſtraße), 

e., an den Schankhäuſern 1 u. 2, 

., an der Defenſionskckſerne, 

g., an der Wilhelmskaſerne, 

h., in der Friedrichſtraße am Kohlen⸗ 
platz, ſowie am Wilhelmsplatz, 

i., in der Jacobsſtraße am Steinthor, 

k., in der Bacheſtraße. 

Auf den Vorſtädten lagern die 
Sandhaufen an verſchiedenen Stellen 
neben den Wegen. 

Thorn, den 12. Dezember 1900. 


die Polizei-Derwaltung. 


10—15 Mark Cagesverdienſt 
redegewandten, arbeitsfreudigen Herren, |. 


Originalflacons zu 10 Literfl. % 
Tafeleſſig in den Sorten naturel X 
u. weinfarbig I fakt, à lestcagon © 
I Mk 25 Pf, aux fines herbes ® 
1 Mk. 50 Pig. 


In Thorn echt zu haben bei 


Anders & Co., 
. Bimem, 

F. Begdeon, 

A. Kirmes, 

M. Kon zynski, 
Hago Eromin, 
Carli Suck iss. 


erſten Militärpflichtjazre. erhal⸗ 
tene Loſungsſchein. 

Sind Militärpflichtige zeitig ab⸗ 
weſend (auf der Reiſe begriffene 
Handlungsgehilfen, auf See befind⸗ 
che Seeleute ꝛc.) jo haben ihre 
Elteru, dormünder, Lehr., Brod⸗ 
oder Kabeitherren die verpflichtung, 
fie innerhalb des obengenannten Zeit⸗ 
raums anzume den. 

Dieſelbe Verpflichtung haben, ſo⸗ 


— —— — — 
Der von Herrn Leiſer bisher inne⸗ 

gehabte 

Brückenſtr. 29 nebſt Wohnung, vom 

1. April zu vermiethen. 


1 wWittwe ſucht anſtändige 


Mitbewohnerin 


(Frl.), welches womöglich den Tag über 
beſchäftigt iſt, mit auch ohne Penſion 
Gerberſtraße 11, 1. 


3 gut möbl, Stuben 


mit Pianino, I. Etage, Burſchengelaß 
von ſofort zu vermiethen. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle. 


Möbl. Zimmer z. v. Bäckerste 13, part. 
Möbl. Zim. z. verm. Tuchmacherſte 14. 


2 Zimmer; 


Cabinet und Küche, parterre, zu ver⸗ 
miethen Gerſtenſtr. 12. 


—— — 
Zum Dunkeln der Kopf: und Vart⸗ 
haare iſt das Beſte ber 


Nußſchalen⸗Extract 


aus der Agl. Bayer. Hofparfümerie 
C. P. Wunderlich, Nürnberg. 


Dr, Orfila's Nussöl, 


ein feines, das Haar brillant dunkeln 
des Haarbl. Beide a 70 Pfg. Re 
nommirt ſeit 1863. Garant. unſchädlich. 
Anders & Co., 
Breiteſtr. 46 und Aliſtädt. Markt. 
—— — — 


Geheimniſſe 
der Liebe und Ehe. 


mit Abbildungen. a 
Ein treuer Ratgeber für Braut und 


ſteher ftaatlicher oder unter ſtaallicher 
Aufſicht ſtehender Straf-, Beſſerungs⸗ 
und Heilanſtalten in Betreff der da⸗ 
ſelbſt untergebrachten Mi litärpflichtigen. 
Verſäumniß der Meldefriſt entbindet 
nicht von der Meldepflicht. 
Wer die vorgeſchriebene Meldungen 
zur Stammrolle oder zur Berichtigung 
erſelben unterläßt, wird mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 30 Mark oder mit 
Haft bis zu drei Tagen beſtraft. 
Thorn, den 28. Dezember 1900. 


der Magiſtrat. 


) Anmerkung: Die Geburtszeug⸗ 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht u. 3jähr. Garant 
Köhler⸗Nähmaſchinen, 
Ringſwiffchen, 
Köhler's V. 3., vor⸗ u rückw. nähend 
zu den billigſten Preiſen 


5. Landsberger, act. 
e cp 


monatlich von 6 
ER” Meparatuten ſauber und billig. 


Tlektricitätswerke Thorn. 


Eletktriſche 


Beleuchtung. Uraftübertragung. 
a — e e jeden Umfanges. 


FR e 


777 


REN, Te 


Videutiche Eletkricläts⸗ u. Juduſtrie⸗Geſelſchaft n b. H. W 
ü Telephon 535. Danzig Langgasse 49. N 
Electrische Licht- und Kraftanlagen jeden Umfanges. 
De Man e Referenzenliſte. nz 
>>>> Einrichtung maschineller Anlagen aller Art. SS 
Billigſte Preiſe, bequeme Ratenzahlungen. 
Auſchläge, ſowie Rückſprache an Ort und Stelle koſtenlos. 


flüchtige Vertrater an allen Orten gesucht, SEE 


in Thorn geborenen Individuen en 


Uhr Vormittags in Empfang zu 


— 


Bekanntmachung. 


Die Anfuhr von 1339 Kubikmeter 
Feldſteinen und 740 Kbm. Kies vom 
Abhol zungsgelände hinter Fort Fried⸗ 
rich dem Großen nach den ſtädtiſchen 
Chauſſeen ſoll an einen leiſtungs 
fähigen Unternehmer vergeben werden. 

Hur Abgabe von Offerten haben 
wir einen Termin auf 


Mittwoch, den 16. d. Mis. 
vormittags 11 Uhr 


. 4 ö 7 0 


ei den teuren Kohlenpreisen 
empfiehlt ſich die Anſchaffung von Gasheizöſen, welche außerdem den hohen hygieniſchen 
Werth beſitzen, kein Kohlenoxyd zu erzeugen, keiren Staub machen, keine Bedienung er: 


Die erforderlichen Unterlagen, An⸗ 
gebotsformulare und Bedingungen, 
können während der Dienſtſtunden im 
Stadtbauamt eingeſehen oder von dort 


gegenErſtattung der Vervielfält'gungs⸗] auch Damen, durch den Vertrieb eines ford i R guli der Zi ; ermöglich Die bekannten] Eheleute von Dr. Becker. Preis nur 
koſten bezogen werden. eld en Snuspedarfäaztifels an fordern und eine genaue? gulirung der Zimmerwärme glichen. . ie bekannten 1,00 gegen Vorhereinſendung in baar 
Thorn, den 3. Januar 1901. rivate. Unüunterbrochener Erwerb. erſtklaſſigen Fabrikate der Firma J. G. Houben Sohn Car! in Aachen (Fabrik patent. oder Briefmarken, br. Nachnahme 


Gasheiz⸗ u. Badeöfen) wurden neuerdings wieder auf den Ausſtellungen in Frankfurt a. M. und 1,20 Pf. Ad. Wildert, 


Paul Werth, Thee Import, . 5 
Stuttgart mit Goldenen Medaillen ausgezeichnet. — Vertreter: Rob. TIlk. N Berlin, Joachimſraße 6 


Berlin O, Auguſt Str. 57. 


Der Maagiſtrat. 


